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in ihren humoriſchen, akro · 
batiſchen Neuheiten! 


Obuie Kouturrenz! Der deſte, eleganteſte 
und humoriſtiſche Att der Gegenhsart, 
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Derr der Lbëiefie Stamm und das genoſſenſchaſtliche ] Bürgerſchaft ausgeſchloſſen wiſſen, weil er gemeine“ 
1 Eigentum, deſſen Verteilung dem einzelnen den | Arbeit treibe, ein ſolches Leben fet ohne Adel, der 


45 Petrikauerſtr. (gegenüber der Evangelieka) 145 "Em 8 Ackerbau auferlegt, mit der notwendigen Folge der Tugend bar. Das war der Gelehrte eines Sklaven ⸗ 

A Stot Handarbeit. Der neue Grundeigentümer ftellt | ſtaates. Doch ſchon der Römer Virgil ſah in der 

8 die Kriegsgefangenen an, die er mit Land belehnt] Unterwelt auf den elyſeiſchen Gefilden neben dem 

emein 2 ann E d H m . und die ihm Nahrung und Kleidung, Fron und Helden, dem Prieſter, dem Dichter und dem 

Zins liefern. Die gewerbliche Kunſt und der Weiſen auch den Gefinder ſich ergehen, fie alle 

or Zahnarzt ET. PRT SS. 017 börige Handwerkerſtand ſind die weitere Folge, mit der weißen Stirnbinde, die die Schläfe des 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 


die alten Pflichten werden abgelöſt durch die Ueberwinders ſchmückt. Das Schwergewicht des 
größere Produktivität der Arbeit. Griechenland Menſchen liegt weniger in feinem Intellekt als 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


drang nicht durch zum einheitlichen Staat, wäh- in ſeinem Charakter, nicht im Geiſt, ſondern im 
rend Rom zum Wellreich vorſchritt: Hier ſprenge Willen. Deun all nnfer Wiſſen entnehmen wir 

Spezialität: Porzellauplomben, Goldplomben, Goldkronen, 

Goldbrückenarbeiten (Ellnſtliche Zähne ohne Gaumen). 


die Handarbeit in Verbindung mit dem Taufch. der Erfahrung, das iſt der rote Faden in der 
Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


verlehr die ſtädtiſchen Feſſeln und führte zu Kritik der reinen Vernunft; des Gedankens Kleid 
eng Anperordentlig billige Preiſe. Achtung! 


einem allgemeinen Staalsbürgerrecht und Frei⸗ iſt die Sprache, auch fie entſteigt der Erfahrung, 
„„ ͤ—— . eer er 
EN IR DEE) BEE DEREN HERE BIER eee 


E CR E Da E ER GR Se 


zügigkeit für alle freigeborenen Männer, die ein- Die Tagesarheit des Handwerkers und Bauer n 
heitliche Reſchsverwaltung folgte ein Menſchen- ſchafft ihre lebendige Bildlichkeit, wie das Mar 
aller ſpäter. Die techniſche Kunſt der Antike tin Luther bei ſeiner Bibelllberſetzung erfuhr und 
vermochte Produklſon und Tauſch auch im Rö⸗ kräftig auerkannte. Die vermehrte Arbeſtsleiſtung 
merreich nicht als führende Mächte durchzuſetzen. der Nalurkräfte verkürzt die menſchliche Arbeits 
(Griechenland zählte in der Blüte 27, das Reich zeit, fo daß durch die geſteigerte geiſtige Beſchäf⸗ 
Moskau. Der fapaniſche Ubmiral des Auguſins une 16 Köpfe auf den inte, ligung der Handarbeiter dem Geiſtesarbeiter Wé 


Andi 9 N E t auf feiner Nückrei dem X, das Dentſche Reich hat heute 104 Köpfe bereits ſichtlich annähert — ob wir dieſen Entwicklungs. 
Inländiſche Nachrichten. Sh Ai Kn Be 1955 dit in überſchrit ler). Der Geundbeſſh behielt die leber prozeß begrüßen oder nicht — leich Wend hat 
St. Petersburg. firenaftem Inkognito paſſtert. Er foll fich auch macht, für eine parlamentariſche Vertretung des daher durchaus recht mit feinem konkreten Bei 


— U B nt, mehre i 50 ſgehalten haben. ganzen Volks war der Boden nicht rei. Das spiel: „Der Abſtaud zwiſchen Plato und feinen 
ſchen d'A EC SC a e e e e eee ` Zetär Reich des Kee wie Sklaven, der nicht leſen und nicht ſchreiben 
präſident von Seat) am Main wendet Däi S Griechenland die polttiſche Wandlung tereitorien- | Torte und jede ſchlechte Behandlung fich gefallen 
an die Petersburger Deiektiopofiget mit der Bitte, Technik und Rultur. weiſe, während Frankreich, getränkt mit römiſchem] ien mußte, war viel größer als zwiſchen Helm⸗ 
die Suche nach dem Bombenwerfer aufzunehmen, = Blut, als Einbeitsſtaat in die Neuzeit eintrat. hols und feinen Diener. der ein freier Maun 
der durch feine Schreckenstaten Frankfurt am Duch die Technik wird die menschliche Ar Die abſolute Monarchie glaubte herrschen zu war, feine Beitung las und wußte, was in der 
Main und feine Umgebung in Aufregung geſezt beilskraft forlfähreitend nergeiſtigt, der ſteigende können wie der Kaiſerhof im allen Rom, fie Welt brain! In Men Volterzuge der De 
Hatte. In ber Nacht zum 16. Jun n. St. war Geiſt erkämpft ſich im Staate die boiäuitée ` wurde jedoch vom 18. Jahrhundert überwunden. ſteinung wandert auch die Frau, die eine rei⸗ 
in der Villa des Bankiers Meyer, Unterliuden und die politiſche Freiheit, der befreiſe Menſch Der Sieg der Handarbeit über das Grundelgen⸗ chere Zukuuſt erhofft von der Erlöſung des ge⸗ 
2, eine Bombe explodiert, die das Haus und die | verlieft das ſeliſche Leben und veredelt die dun, ſchreibt Ulrich Wendt in ſeinem ausge- bundenen Menſchengeiſtes. Unberührt om Tun 
Nachbargebäude beſchödigle. Die Bombe beſtand Kultur. Als die griechiſche Kultur blühte, be. zeichneten Buche über die Technik als Kultur- der Völker läßt die unerkannte Macht die Him- 
aus einer eiſernen Hülle, die mit kleinen Eifen- diente ſich die Technik den Gaben der Natur macht, der ſich im Mittelalter nur in den Städten n kreisen, faufend Sure äer 7 
ider. und Nitroglgzerin gefüllt war. Den Ver. gegenüber der menſchlichen Hand, verſtärkt durch vollzogen hatte, wiederholte ſich jetzt auf der Weltenraum und Millionen Atome in dem klein ⸗ 
brechern gelang es auf Zweirädern zu entkom⸗ Werkzeuge und einfache Maſchinen, das Tier zog ausgedehnteren Grundlage des Staates. Die | ſten Waſſertropfen. Das Staubkorn Erde zeigt 
wen. Zwei Tage darauf erhielt der Bankier | den Wagen und bediente den Pflug, die Winde  Untertänigteit ſchied aus der Welt, und der dritte vorübergehend organisches eben, und die Fenſter 
einen Brief, in welchem von ihm unter Todes, blöhten die Segel, der Römer bewegle bereits Stand kam zur Mitherrſchaft; trotz aller Schwan- der Sinne enihlillen den kleinen Lebeweſen einen 
drohungen 10,000 Mark verlangt wurden, die er Getreidemüßlen durch die Kraft des fließenden lungen erhob Dé die Handarbeit als gleichbe⸗ winzigen Ausſchuitt aus der Unendlichkeil. Melt 
per Poſt nach Amſterdam abſenden follte. Am Waſſers, Der Grieche Tënt fein Getreide noch rechligt neben dem Grundbefig, aus dem Sklaven ihren Funken bon Gelemtniz wollen ſie vermeſ⸗ 
19. Juli erhielt er gleiche Deohßriefe. An 22. | mit der ig, er ließ Ein. und Zweihuſer die des Altertums wurde der freie Staatsbürger der ſel. dae Weſen aller Kräfte erkennen T und 
Juni um 4 Uhr nachmittags war eine Bombe, Körner aus den Nehren treten und guetſchle mit Neuzeit. Die Freiheit teilt nur ein, wo bie das Leben rollt über fie dahin .:. Was wir 
wie die im erſten Falle, unter die Treppe des] den eigenen Füßen den Saft aus der Traube — Technik dem Volke die Macht leiht, Naturträfte an Freiheit und Veredlung uns bisher errangen, 
Deet in Friedberg in Heſſen gelegt wor⸗ der Römer nahm die Senſe, kaunte den Dreſch. umzuwandeln, den Stoff zu formen und aus dem) it aus der Nalurkeaft uns zugewachſen, es iſt 
deu. Durch ihre Exploſſon wurde das Gebäude flegel und kelterte mit der Preſſe. Auch bie ein⸗ Erlös der Produkte ſich eine Existenz zu gründen, vergeiſtigte Arbeit. „Auf dieſer Erde quillen 
ſtark beſchödigt. Zu gleicher Beit verſuchten zwei fachen Bewegungsmechauismen vom Hebel und unabhängig vom Grundbeſtz. In China arbeitet unsere Freuden, und biefe Sonne ſcheinet unſern 
maskierte Verbrecher die Filiale der Reichsbank | ber Kurbel bis zu Rad und Walze, Flaſchenzug feine Dampfmaſchine im Innern des Landes, Leiden.“ Der alte Goethe läßt feinen Faust ein 
AU plündern und den Chef derſelben zu ernor⸗ und Zahnrad und Alle techniſche Ferligkeiten hohe Beamte aber werden zu Tode gebracht | bewegles Leben abſchließen und ihn der Kimmli- 
deu. Letzterer wurde durch Revolverſchüſſe ſchwer ruhten auf der Handarbeit des Menſchen. Dann durch das Rad und die Säge. Nicht in der ſchen Güte wert erfcheinen durch die —techniſche Ar. 
verwundet. Wie die Frankfurter Polizei ermit- aber geriet die Handarbeit durch die Eubvickhung produktiven Kraft des Bodens ruht beim Indu- beit zum Vohle der Meufchheit. Auf dem neuen 
delt Hat, find die al diefen Verbrechen Schul. des Privaleigentums in Abhängigkeit vom Grund ſtrievolk die Wurzel des ſtaatlichen Lebeus, ſon⸗ Land, das dem unfruchtbaren Meere abgewonnen 
digen zue junge Leule von denen der eine bei ` bein, die perſönliche Zugehörigkeit zum Herren deen in der Bearbeitung der Nalurprodulte. Der wird, geniezen Menſch und Tier die Freude des 
der Teßten Erploſton umtam, während der andere of beachte das antile Sklavenfum. Die raſtloſe allzu große Grundbeſtz wird Dë immer als eine Daleins. Dieſe Verkläeung der Arbeit, dieſe 
spurlos verschwunden iſt. Es iſt Urſache zur Produktion ruft den vermehrten Tauſchverkehr Duelle der Unfreiheit für das Volk erweiſen. | neiftige Leitung der techniſchen Kultur wird zum 
Aunahme vorhanden, daß der verſchwundene hervor und das Geld als beſonderes Taufe. | Denn ein Volk ift nur halb frei, das nicht üer Vorgefühl von hohem Glück: denn die beiden 
Bombenwerfer N nach Rußland gewandt hat. mittel. Kapital ſammelt ſich in wenigen Häuden, | Seine Erde gebietet. Das Verfügungsrecht über Größen ergänzen einander zur Harmonie, 

Se E Kee hat daher der und dies Kapital ſtrömt der Techuit zu, bie Be. 75 Kane wann Int uns 55 ec SE V — — 
ſetersburger Deteklippolizei außer dem Signale triebe werden orgauiſiert, und die m i gebracht — die Verfügung über unſeren Grund Ce N 8 
ment noch die Stad, 92 Verbrechens zu Acbeitsmaſchine d A Shave. Die BEE "e und Boden ſteht noch immer aus. Die Ente Ein Rechtſertigungsverſuch des 


geſandt. Für die Verhasung des Täters iſt eine andwerk verfeinert die Bearbeilung der Natur⸗ wicklung des geiſtigen Vermögens im Menſchen 
große Geldprämie ausgeſch worden. Die Suche Se ein Spezialiſtentum in der Kunst bes geht mit der körperlichen Entwicklung Hand in Golos Moskwy. 
dach dem Verbrecher iſt og vom Ben, Chef Handwerks entfteht, die Gewerbe ſteigen auf zur] Hand. Die Materie bereichert den Geiſt durch Die Erklärung der Dentſchen Gruppe des 


der Delektinpolize! K. P. Morſchalk angeordnet Industrie, die Arbeitskraft wird vergeiſtigt. Mit Auſchauung, der Get verfeinert die Materie | S i 5 it ie wi 
n R d ergeiſtigt. un N d Oktoberverbandes Moskau, über die wir külrz 
worden. dem Tode des römiſchen Reiches Bech dieſe ge. dadurch, daß er Eindrücke und Beobachtungen in ch berichteten, derallaßt 25 Golos Most 
„der Bon eines Gebäudes waltige Technit, deren Leiſtungen wir in Italien mechauiſche Arbeit unfept. Die Handarbeit er⸗ zu gier Entgegnung, die leider weniger auf den 
für eine Loltsuniverſität foll noch heule bewundern, nicht als; fie leble fort zieht neben dem Grundbeſiz ein bewegliches Ka⸗ fachlichen Inhalt der Erklärung eingeht, als daß 
hier in nächſter Zeit in Angriff gaommen wer. in Byzanz, beim Islam und auch bei den nor- pital, die Priefterzunft führte in der Verwaltung | fie die Form und den Ton zu beanſtanden fucht 
den. Initiglor des Unternehmens iſt eine Ge. diſchen Völlerſchaflen. Die Zeit der Natural- des Naturkultus zur Beobachtung des geſtirnten Die beulſche Erklärung richtete ſich bekanütlich 
ſellſchoft auf Anſeilſchenen und ein Mitglied wirkſchaft in f if ch Himmels, zur Religionsphiloſophie und von der | ; ſter Lin den Swi 6 
E a ſchaft in Deulſchland iſt verbunden mit der in erfier Linie gegen den Swiet, wobei aber auch 
Neier Geſellſchaft hat bereits zu diem Zweck Hhrigkeit. Die Verwendung des ſtießenden | Verehrung der Gottheit zur Kunſt. Die Städte die Seel. SCH Zafter Organs beleuchte 
ein Grundſiück am Obwodnd Kanal geftiftet. Waſſers in der Technik für gewerbliche Zwecke blühen auf, das freie Geistesleben gedeiht, die së Set heißt es in der Enz ſegnung: 
il "ler find auf 200,000 Rubel wan, brachte Deutſchland gewaltig vorwärts. Wäre 1 8 El KE A Forte | Der Golos Moskwy hat fich sioun Vë 952 
ſagl. R Re r 5 Nahr reiten der Zeilen; der Kampf des Mittelalters 5, d Swiet 
> Ein rätfelhafter Vorfall. iR 1 1 80 7 ws bringt bie Reformation und e Berweltichung auch in dar Fine d e EH, ZE 
Um 8 Uhr abends am 20 Juni kam zu dem in | aire die Stlavere neu aufachlüht fein — fie des Lebens. Alle dieſe Kultw ruht auf dem Sri gie N RL a e 
der Jeliſſawetinski Kinderklinik an der Fontana erliſcht aber um das Jahr 1400, und zwar Fundament des Handwerks und der Techuit. a e Autonomie Füunlands in lokalen 
Ne, 152 augeſtelllen P. Kladnizti einer feinen weder duech geſetzliche Vorſhrlſt, noch durch keli⸗ Der befreite Menſch vertieft ſeinerſeits das Fragen vertrat, zu denen er unter anderem 
Bekannten, der in der Expedition zur Aufertl⸗ giöſen Einfluß, ſondern lediglich durch die were ſeeliſche Leben und veredelt die Kultur Der das Schulweſen, das Vereius-, das Verſamm⸗ 
gung von Staalspapteren dient, bien Name | änderten Arbeitsmiltel der Technik. Die Kirche Techniker ſammelt aus dem ganzen Reich des lungs⸗ und Preſſerecht . Gleichzeit hielt 
aber noch nicht ſeſtgeſtellt worden ift, zu Gaſt. ſuchle die Ketzer, um ſie zu verbrennen zu Wiſſens die fruchlbarſten Momente N bietet fie PH Beitung aber d El SC Wi 
1 ee ſtürzte, wie die Pet. derfelben Zeit gab die Zou? die Sklaven frei. als konzentrierte Speife der mechaniſchen Arbeits. geſetzgebung für einen Akt der Sſaatsnotwendig⸗ 
Zig. berichtet, der Saft mit lautem Geſchrei auf] Die Sladtwirkſchaft geht über in die Volks- kraft dar. Die materielle wie die geiſtige Kultur keit und trat warm für die Gleichſtellung der 
ben Hof neg, fiel aber fofort hin und gab wiclſcha, die Technik gründel die Fabrik mit bedürfen des Handwerks und der Fabrik ſo un- Ruſſen mit den Finnkäudern ein und He die 
nach etwa zehn Minuten ſeinen Geiſt auf, Sein ihrer nach Raum und Zeit, einheitlichen Arbeits. umgängfich wie der Mühe des Gelehrten; liefert] Annahme des Geſetzprojekts unter der Beding ung 
Leichnam wies eine Reihe von Meſſerſtichen in | weile; die verſammeſten menſchlichen Arbeils. dieſer die Begriffe, fo bietet der Handwerker die daß eine Reihe von Korrekturen eingefügt et 
Ki Bruſt auf. Einige Angenblide darauf fllirzte | kräfte werden frei Dir eine mehr geiftige Tätigkeit. Anſchauung. Mit Goelhe ſehen wir in der deu, hie n Santa Suite 
ſich ein Mann ans einem Fenſter des zweiten | Die Erforſchung der Natur bringt die methodiſche Golſheit die ſchöpferiſche Kraft, die in dem im Wueren Leben 1 "Rorrsfluten die 
Slots Es war der Gaſtgeber, der genannte P. Anwendung der Naturgeſetze auf die Technik. Weltall wirkt und handelt; das Denken aber ift | bekanntlich leider = Duma und Reichsrat aßge⸗ 
Bioapmgp, In beſiunungstoſem Zuſtande wurde | Die unermüdliche Ardeitshand der Maſchine re. ſo gut eine irdiſche gkeit wie die mechaniſche lehnt worden ſind.“ 7 
e in en Kraukenhaus gebracht, wobei auch bei ſetviert die menſchliche Hand immer mehr zu Arbeft. Die Ueberf ing des Denkens an der Die Darstellung des Golos Mostwy bedarf 
Ke Meſſerwunden in der Bruſt entdeckt E Juſtrument des Saiftes, zur Führung und das ſpiritualiſtiſche Chriſtentum ebenſo beteiligt hier einer Ger? Zurechtſtellung: Weder die 
Lë E: wé verſtarb nach etwa einer hal. Leſtung der gefeſſelten und eingeſpannten, doch It wie Plato und Hegel, muß dem vollen ër, | Oftoserfraktion noch das oktobriſtiſche Organ 
së unde. Was zwiſchen den beiden iu der nicht gezähmten Kraft der Nalur. lichen Frieden weſchen mit der techniſchen Na. haben ihre Zuſtimmnug zum Finnlandprojekte von 
chung vorgegangen iſt, weiß kein Menſch. Der ſteigende Geiſt erkümet ſich im Slaaſe lürbehereſchung. Mor mehr als zweilauſend Bedingungen bhängi Ti A die D. 
Hit einer Photographie Kladuizkis fand man eine die persönliche und die poljliſche Freiheit. Aus Jahren ſagle Ariſtoteſes, der höchſle Zweck doc br p e 
A 5 0 d K Freiheit. Aus | Jahren ſagte Ariſtoteles, der höchſte Zweck des bringung der Aurep⸗Kapuſtinſchen Awendemenſs 
nt die bejagt, daß der Schreiber Gift ge- dem Nomadentum, das von den nalürlichen Pro. | Lebens ſei deſſen Genuß im reinen Aether ber | ft nicht nur ſehr wenig Mühe verwendet wor⸗ 
Kommen habe⸗ dukten der Pflanzen und Tiere lebt, entwickelt Da | Vernunft. den Handwerker wollle er von der den, ſondern es iſt durch die Durchveilſchung des 


Donnerstag, den (24. Juni) 7. Juli 1910. 


Projektes und die Mundtotmachung der Oppa⸗ 
nion der bedauerliche Ausgang direkt provoziert 
worden. 

Danach beſtreitet der Golos Moskwy, daß er 
die Vernichtung alles nicht ſpeziſiſch Ruſſiſchen 
für feine Aufgabe halte: „Wir halten den na⸗ 
Honal- kulturellen Kampf, d. h. den Metibewerd, 
die freie Konkurrenz der verſchiedenen natſonalen 
Kulturen für einen umvermeidlichen, natürlichen 
und nützlichen Vorgang, der nicht zur Trennung, 
ſondern zur Vereinigung der Nationalitäten führt, 
da die höhere Kultur im freien Kampfe ſich die 
niebrigen Kulturen unlerordnet; immer aber, und 
das aufs allerentſchiedenſte find wir gegen jeden 
Verſuch einer zwangsweſſen Mivellierung der 
nationalen Unterſchiede geweſen, da wir meinen, 
daß das gleichzeitige Beſtehen mehrerer Nat 
nalltäten in den Grenzen eines Reſches den un⸗ 
beſtreilbaren Nutzen bringt, daß jede Nationa⸗ 
tät die Blüte ihrer Kultur der gemeinfamen 
Schatzkammer des Staates zuführt. Ebenſo iſt 
es ganz falſch, wenn die 
hauplet, daß unſere Zeilung mit anderen der 
Anſſcht fei, die „Stimme des Blutes“ mache Un- 
tertanen nicht ruſſiſcher Nationalität dem Water 
lanbsverrate geneigt. Wir verſtehen ſehr wohl 
die Loyalität der verſchiedenen nationalen Grup- 
pen zu bewerten und waren immer der Sud, 
daß die „Stimme des Blutes“ damit nichts zu 
inn habe. Wenn die Verſaſſer der Erklärung uns 
fere Zeitung auſmerkſam geleſen hätten, würden 
fie unſere Anſichten z. B. über die uns dem 
Blute nach fremden baltiſchen Deulſchen und die 
uns dem Blute nach naheſtehenden polniſchen 
Elemente lennen.“ 
Sodann wendet ſich der Golos Moskwy dem 
Tone der Erklärung zu nud spricht fein Be⸗ 
fremden darüber aus, daß er Leute nur wegen 
iner anderen poliliſchen Meinung ſo hart ver⸗ 
urteile. Ein Befremden, das dem Bfatie des⸗ 
halb nicht ſonderlich anſteht, weil es gerade in 
der Zeit der Finnlandpolemiken D eines beſon⸗ 
ders willenden Tones befleißigle. Nachdem das 
Blatt ſodann noch verſichert hat, daß es vor 
Baron Meyendorff und dem Grafen Komaropfly 
die größte Hochtung beſitze, ait es zum Schluß 
folgende Ausführungen: „Die Deulſchen find 
ſſteis energiſch für ihre Rechte eingetreten, deren 
Verletzung fie ſtels ſchmerzlich empfinden. Dieſe 
allbekaunte Eigentümlichkeit der Deuiſchen zeugt 
von ihrer hohen Geiſteskultur und von dem 
Rechle dieſer Kultur auf Anerkennung ſeitens 
der mit ihnen zuſammen lebenden Nalionalitäten. 
Mögen die Deutſchen doch auch uns Ruſſen das 
Recht zuerkennen, die Beſchränkung unſerer Rechte 
schmerzlich zu empfinden und uns ver einer 
Verletzung zu ſchützen, durch die für zweckmäßig 
gehaltenen Mittel, Die Annahme, die Rechte 
der ruſſiſchen Bürger in Finnland und die all ⸗ 
gemeinſtaatlichen Intereſſen halten durch eine 
friedliche Uebereinkunft mit den Finnländern 
gewahrt werden könne, iſt eine durch die biöhe- 
rigen Erfahrungen nicht bewährte Voransſetzung 
und Illuſion. Was die Reſulfate der Anwen⸗ 
dung des Fiunlandprojekts in der Zukunft an ⸗ 
langt, fo verzichten die Verfaſſer der Erklärung 
mit Recht darauf, ewas Beſtimmtes vorauszu⸗ 
lagen. Das frühere Verhalten der ruſſiſchen 
Regierung in der natlonalen Frage läßt vielleicht 
bie ſchlimmſten Vermutungen zu, aber das neue 
Element, die Volksvertretung wird ganz gewiß 
die alte fehlerhafle Politik der Regierung be⸗ 
deulend veränbern. So iſt denn alſo, wie die 
deutſche Gruppe ſelbſt zugibt, die Lage 
der Dinge keineswegs hoffnungslos. Das Pro- 
jet kann D, wenn es künftig verſtändig und 
gewiſſenhaft angewendet wird, als nicht fo 
ſchlecht erweiſen. Wollen wir die ſe Zukunſt ab» 
warten!“ 

Obgleich es ja auf der Hand liegt, daß hier 
ein ſchroffer Widerſpruch zwiſchen der anmuten⸗ 
den Theorie und der ſoeben erſt geübten Praxis 
beſteht, wird man dieſe Erklärung doch nicht als 
ganz werklos anfehen dürſen, meint die „Rig. 
Rundſch.“ Ein einfaches auf die Moskauer Wah- 
len bezugnehmendes taltiſches Manbver dürfe 
dieſer Artikel kaum enthalten, auch nicht nur auf 
das Beſtreben, die Unſtimmigkeiten im Verbande 
irgendwie zu verkleiſtern, braucht er zurückgeführt 
zu werden. Wir glauben wohl, daß ihm eine 


deulſche Gruppe bes | 


gewiſſe programmatiſche Bedenlung beigemeſſen 


werden kaun. Er bürfte erkennen laſſen, daß in 
oktobriſtiſchen Streifen der nationaliſtiſche Höhe. 
punkt berſchritten worden iſt und daß ` man ge⸗ 
neigt iſt, ſich wieder den größeren 
Aufgaben zuzuwenden, 
Nalſonaliſten und Meuſchikowianer nichl mehr 
zu folgen. Bedauerlich iſt nur, daß nach den 
EECH Erfahrungen man nicht ſicher 
aun, daß ein neuer Auſtoß, ein energiſch aus. 
geſprochener Wunſch der Regierung, all die na⸗ 
Honaliſtiſchen Leidenſchaſlen, die ſetzt zur Ruhe 
gebracht werden ſollen, wieder zu neuer Flamme 
entfacht. Deshalb ſagen auch wir: Marten wir, 
was die Zukunft bringt! 


Vertagung des öſterreichiſchen 
Reichsrats. 


Wien, 6, Juli. 
Der Reichsrat iſt geſtern, wie nach den Vor⸗ 
gängen der legten Tage zu befürchten war, ver ⸗ 


‚dagt worden, die laiſerliche Enlſchließung hier⸗ 


über iſt veröffentlicht worden. Die parlamenta⸗ 
riſche Kriſe, die zur Vertagung geführt hat, ging 
belauntlich von der fogenannien Hochſchulvorſage 
uus, welche die Errichtung einer italieniſchen 
Mechisſakullät für die bſterreichiſchen Italiener 
porſieht. 
Slowenen, die Gebietsnachbarn der Öfterreichifchen 
Italiener, nıtt der ſchärfſten Obſtruktion ein. Im 
Budgelansſchuß des Abgeorbnetenhauſes, der die 
Vorlage zu beraten halle, kam es zu lärmenden 
Jubſtruktionsſzenen, welche die Slowenen "ro, 
flaltelen. Die Mehrheitsparkeien eat 


politiſchen 
alſo den Lockungen der 


ſein 


Gegen dieſe Geſetzesvorlage ſetzen die 


mit Hilfe von Nachſitzungen die ſloweniſche Ob⸗ 
ſtruktion zu brechen, und es wäre gelungen, den 
Widerſtand der Slowenen zu brechen, wenn nicht 
die Polen die Regierung im letzten Momente im 
Stiche gelaſſen hälten. Die Abgeordueten des 
Poleuklubs traten an die Regierung plötzlich mit 
der Forderung heran, mit dem vor ſechs Jahren 
beſchloſſenen Bau des Donau —Oder⸗Kanals im 
Herbſte d. J. im beginnen. Im großen ` Bee: 
reſchiſchen Waſſerſtraßenproſekt iſt der Donau 
Oder-Ranal mit einer halben Milliarde Kronen 
eſugeſtellt. Da das öſterreſchiſche Budget nach 
dem gegenwärligen Stande ein Defizit von mehr 
als 70 Millionen Kronen anſweiſt, iſt es be 
greiflich, daß ſich die Regierung mit den Polen 
in feine weiteren Verhandlungen einließ, ſondern 
bie Forderung kurzweg ablehnte. Nunmehr bes 
gannen die Polen, die bisher aus ihrer parla⸗ 
mentariſchen Stellung als Stütze der Regierung 
bedeutende Vorteile gezogen hatten, paſſive Reſi⸗ 
Ben zu Üben. Heute war in keinem der Parla 
meutsausſchſüſſe eine glatte Beratung möglich. Die 
Regierung entſchloß ſich deshalb, dem Kaiſer den 
Antrag auf Vertagung des Parlaments zu un ⸗ 
terbreiten, der die kaiſerliche Genehmigung fand. 
Durch die Vertagung wird auch die Abſicht des 
Miniſteriums hinfällig, im Parlament die Steuer ⸗ 
vorlage des Finauzminiſteriums, die eine Re⸗ 
form der Perſonaleinkommenſtener, eine Erb ⸗ 
ſchafls⸗, eine Branntweinſtener, elne Tautiemen⸗ 
und Dividendenſtener zur Deckung des Defizits 
vorſah, erledigen zu laſſen. 

Wien 6. Juli. (Preß Tel.) Unter den 
polnſſchen Reichtagsabgeordueten zirkuliert das 
Gericht, daß die Lemberger Univerſilät bis zum 
Abſchluß der gegen die Rädelsführer der Sti« 
dentenkrawalle zu führenden Unterfuchungen ges 
ſchloſſen bleiben ſoll. Da Dë die Unterfuchuig 
noch Wochen lang hinziehen kann, würde durch 
dieſe Anordnung der Lehrbelrleb der Univerſität 
völlig lahmgelegt werden. 


Ein neues polniſches Kanalprojekt. 

Wien, 6. Juli. (Preß⸗Tel.) Die poluiſche 
Reichstagsſraktion will eine neue Kanalvorlage 
einbringen. Dauach ſoll der Bau des Kanals 
bei voller Wahrung der ſtaatlichen Tarifhohelt 
und unter jöhrlicher Garantie von 10 Millionen 
Kronen durch den Staat einer Privalgeſellſchaft 
übertragen werden. Nach vierzigjährigem Betrieb 
durch die Privatgeſellſchaft wird daun der Kanal 
an den Staat fallen. 


Chronik u. Lakales. 


Zur Feldſcherfrage. 

Dieſem Thema widmet Herr Waelaw Macſe⸗ 
jewski im „Rozwöjn nachſtehenden Artikel: 
„Wohl der einzige Beruf auf Erden, der feine 
Exiſtenz verteidigen muß, iſt der Feldſcher⸗ Beruf. 
Dieſe Ausnahmeſtellung rührt daher, daß der 
Feldſcherberuf kein ſelbſtändiger, der einen menſch⸗ 
lichen Arbeitszweig vollſtändig unfaßt, ſondern 
nur ein Hilfsberuf und in Abhängigkeit von dem 
Aerzteberuf iſt, der die Möglichkeit befigt, im 
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tätsdienſt eiu, find Ordinaſoren in den Hoſpf 
tälern, Profeſſoren, Spertaliften für verſchſedene 
Kraukheiten uſw. Die Aerzte zweiter und drilter 
Kategorie“) (in Japau) nehmen Stellungen in 
den Dörfern und Städtchen ein, behandeln die 
Bevölkerung ſelbſtändig in Fallen die ihrer Kom⸗ 
petenz unterſtehen, oder ſchicken den Kranken, 
ſofern der Fall komplizierte, ſpezielle Hilfe er⸗ 
heifcht, zu einem Spe ziallſten der betreffenden 
Krankheit (3. B. zu einem Augenarzt, Chirurgen, 
Laryngol ogen uſw.) Wie hieraus zu erſehen, 
nehmen die Aexzte dieſer Stategorie die Stellung 
unferer 
ſchere, die eine wahre Wohltat für die Bewohner 
der Dörfer und Stäbichen find, in denen ein 
Arzt mit Univerſitäfs Bildung nicht wohnen 
möchte, der größere Aspiratlionen und Lebens- 
anſprilche hat. Ueber das Bedllefuis ſolcher 
Aerzte bei uns äußerte ſich der Feldſcherkongreſt 
in Warſchau im Jahre 1907. Dieſer Kongreß 
beſchloß die völlige Liquidation des gegenwärtk⸗ 
gen Feldſcherberufs. Dieſer Beſchluß ging (ange 
ſichts wichtigerer Ereigniſſe) It ohne Eho vor ⸗ 
über, das Feldſcherweſen beſteht weiter, gibt 
immer ſchlechtere Früchte feiner Exiſtenz von Dé. 

Bis zur Zeit der Schließung der Feldſcher 
ſchule im Jahre 1904, ſtellte ſich die Sache noch 
nicht ſo ſchlimm dar, wie jetzt. Felbſchere wurden 
Leute mit gewiſſer wiſſenſchaftlicher Qualifika⸗ 
tion, nach Beendigung der Felpſcherſchule mit 
zweifährigem Nurſus; das Diplomieren außer- 
halb der Schule kam ſellen vor, deshalb hob ſich 
auch das Bildungsniveau der Feldſchere bes 
deutend. Gegenwärtig iſt das Gegenteil der Fall. 
Die Feldſcherſchule iſt geſchloſſen. Die Feldſcher⸗ 
examen werden vor den Gouvernements⸗Medizi⸗ 
nalbehörden abgelegt. Die Leſchligkeit der Erlan⸗ 
gung elnes Feldſcherpatents ging ſo weit, daß 
eine Unmenge von Bardieren, häufig ſchon ältere 
Leute, die früher nicht einmal von dem Feldſcher⸗ 
beruf träumten, heute ihr Glück verſuchen, 
das ſie größtenteils nicht irre führt“ Im Ver⸗ 
laufe einer verhältnismäßig kurzen Zeit erhielten 
Hunderte von Perſonen Feldſcher⸗Diplome. Wem 
und zu was dieſe Feldſchere notwendig ſind, iſt 
unbekannt. Die Aerzte erachten fie als eine 
Plage und boykottieren fie. Die geſellſchaftlichen 
Inſtſlutionen rügen die Feldſchere. Als Fraß 
für dieſe mißratenen Adepien der Heilknuſt ver⸗ 
bleibt demnach nur noch das unaufgeklärle Volk, 
das zu den vielen Unglüden noch eins hinzube⸗ 
kommen wird — in der Geſtalt — eines neuen 


Nachſchubes von Feldſcheren und zwar der aller⸗ 


Maße des Bedürfuiſſes oder der Nebenumſtände 


die Altribute des Feldſchers zu verringern oder 
zu vergrößern, ja ihn ſogar völlig von feinen 
Poſten beſeiligen kann. Dieſe Erſcheinung ent⸗ 
ſtammt nicht dem böſen Willen Einzelner, oder 
den Vorurteilen, ſondern ift die Folge der uner 
bitterlichen Logik der Tatſachen. Die erſte dieſer 
Talſachen iſt, daß der Kampf um die Exiſtenz 
unter den Aerzten immer ſchwieriger wird, was 
fie zur Verrichtung vieler Funktionen zwingt, die 
früher den Feldſcheren anvertraut wurden. Das 
zweile, bedeutend wichtigere Faktum iſt die 
völlige Umwandlung der Anſchauungen in der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft in den leßlen Jahr⸗ 
zehnſen. Ohne von den früheren reichlichen 
Blutablaſſungen zu reden in der Form des 
Oeſſuens der Adern, der Blutegel und Schröpf- 
köpfe, die beinahe ganz opfer Gebrauch kamen, 
und bei denen die Rolle des Feldſchers privile 
giert war, änderten ſich die Auſchauungen auch 
inbezug auf die Einteilung der Chirurgie in die 
große und kleine. Ausſchließlicher Repräſentaut 
der kleinen Chirurgie war der Feldſcher. Heute 
find die Attribute der kleinen Chirurgie (Jahn ⸗ 
ziehen, Oeffuen eines Geſchwilrs, Aderſaß u. f. 
w.) den anderen chirurgiſchen Operationen gleich ⸗ 
geſtellt, verlaugen dieſelben Bedingungen und 
denſelben Vollzieher, — den Arzt + Chirurgen. 
Der Felbſcher dringt daher, da er feines legalen 
Verdienſtes beraubt iſt, häufig in die Attribute 
des Arztes ein, der ihn ſeinerfeits wiederum auch 
dort beſelligt, wo er ſogar ſehr nötig iſt. Mit 
einem Wort, die Stellung des Feldſchers iſt heute 
eine durchaus anormale. 

Zeit und Forlſchritt ſtrichen das Feldſcher⸗ 
weſen von der Lifte der unentbehrlichen Berufe, 
das Geſetz dagegen, erhält dieſes Mittelding eines 
Medikus und Barbierers aus konſervativem 
Prinzip am Leben, ihm Funktionen auvertrauend, 
die er entweder garnicht mehr ausführt, oder die 
von anderen verrichtet werden, welche hierzu ein 
größeres Recht beſizen. Das Feldſcherweſen iſt 
in der Form, wie es bei uns beſteht, ein mittel⸗ 
alterlicher Anachronismus. Nicht ein einziger 
cbviliſterter Staat zieht gegenwärtig bei Dé einen 
Anbehörigen dieſes Berufes groß; Be existieren 
auch nicht im Kaiſerreiche. Einzelne Staaten 
(wie z. B. Deulſchland und Frankreich) beſitzen 
nur einen Typus von Aerzten mit Unive 
Bildung, die einen ganzen Stab von Gehſilſen in 
Geſtalt der Maſſageure, Badegehilſen, Kranken ⸗ 
pfleger u. ſ. w. um ſich haben, welche unſere 
Feldſchere vertreten, jedoch keinen Anſpruch auf 
Selbſtändigkeit erheben. 

Andere wieder (Japan, England, die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika) befigen zwei, ja ſogar 
drei Kategorien Aerzte. Die höchſte von ihnen 
— die Merzte mit Univerſiläts⸗Bildung — die 
2 Höhere Stellungen im Sani ⸗ 
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ſchlechteſten Gattung. Eine Reform, oder die 
völlige Aufhebung des Feldſcherberufs iſt bei uns 
eine dringende Angelegenheit. Die Feldſchere 
ſelbſt (natürlich die intelligenteren) erkennen das 
unrichtige ihrer Lage an und ſuchen nach einem 
Auswege, allein fie find machtlos. Die Anſichten 
der Aerzte über das Feldſcherweſen ſind allge ⸗ 
mein bekannt: fie ſind, ohne Ausnahme, pink 
pielle Gegner, ſchade nur, daß ſie in dieſem 
Sinne nicht auf die Inftitutionen einwirken, die 
die Feldſchere ſchaffen; es wäre dies fruchtbrin ⸗ 
gender, wie ſpäter über ihre Unwiſſenheit und 
Ausbentegelüſte zu klagen. Eine Reform des 
Feldſcherweſens, die Lostrennung der Barbiererei 
von ihm, oder eine völlige Kaſſierung dleſes 
Berufs. 


* Zur Senatorenreviſion in Warſchan. 
Wie uns telegraphiſch mitgeteilt wird, veranſtal⸗ 
tete Senator Neidhardt eine Nevifion der Plocker 
Wehrpflichts⸗Aushebungs⸗Kommiſſton. Zur ger 
richtlichen Verantwortung wurden der Chef der 
Kreis-Wehrpflichts⸗Kommiſſion Oberſt Jefremow, 
der Arzt Golembjowski und 13 Inden gezogen, 
bie bei der Befreiung von der Wehrpflicht tätig 
gewefen waren. Die betreffenden Perſonen wur⸗ 
den verhaftet, R 

D 

Im „Warsz. Duiew.“leſen wir, daß auf An⸗ 
ordnung des Senators Neidhart das Straſver⸗ 
gegen den Warſchaller Gonvernements⸗ 
Medizinal⸗Inſpeklor, Wirklichen Staatsrat Dr. 
med. Braubt eingeleitet wurde, u, zw. auf Grund 
der Art. 368, 377 und 378 des Strafgeſetzes, 
wegen Erhebung illegaler Bezahlungen und weil 
er, um ſich materiellen Nußen zu verſch affen, 
der Obrigleit falſche Informationen erteilte. Uẽn⸗ 
abhängig davon, wurde Dr. Brandi ſofort feines 
Amtes enlhoben. Wie bekaunt, war Dr. Braudt 
früher Medizinal⸗Inſpellor des Pelrikauer Gon⸗ 
vernemeunts. 

* Gefälſchte Maturitätszeugniſſe. Die 
Hauptverwaltung für Landeinrichtung und Acker ⸗ 
ban teilte dem Kurator des Lehr-Bezirks mit, 
daß fie den Verdacht hege, es befänden ſich un⸗ 
ler den Böglingen der höheren Landwirtſchaft⸗ 
lichen- und Forſt⸗ Schulen, die dfeſer Verwallung 
unterftehen, auch Stu denten mit gefälſchten Reiſe⸗ 
zenguiffen, was deutlich aus den Unkenntuiſſen 
vieler Gegenſtände hervorgeht, über welche in 
den Gymnaſien unterrichtet wird. Aus dieſem 
Grunde bittet die Hauplverwaltung, je eine Liſte 
derjenigen Perſonen zuzuſenden, die in den letz⸗ 
ten Jahren im Warſchauer Lehrbezirk Maluri⸗ 
tälszeuguiſſe erhielten. Gleichzeitig teilte das 
Miniſterium der Volksauſtlärung dem Kurator 
des Lehrbezirks mit, daß außer der bekaunten 
Faͤlſchung der Reiſezeugniſſe gegenwärtig auch in 
der Weiſe gefälſchte Klaſſenzeugniſſe auſtauchten, 
daß die Schüler der 5. Klaſſe, die zu anderen 
Gymnaſten übergeben, dieſe Klaſſenzeugniſſe fäl ⸗ 
ſchen, indem fie die römiſche V in eine VI ver ⸗ 
wandeln, die VI in eine VII und die VII in 
eine VIII. Angeſichts deſſen ordnete das Mini⸗ 
ſterium au, daß die Klaſſeubezeichnung in den 
Zeuguiſſen aller Kronsgymnaſien und Privatlehr⸗ 
anftalten im Warſchauer Lehrbezirk nicht iu 
Ziffern, ſondern in Worten ausgeſchrieben wird. 


*) Die Aerzte zweiter und dritter Kategorle abſolvle· 
ren mittlere mediziniſche Schulen mit Ljäßrigen Kurſus. 
Dieje Säulen nähern fig unferen Feldſcherſchulen im 
Kalſerreiche. 


allgemeinen Aerzte ein, d. h. der Feld⸗ 
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Zur Neuoplerung der Trlnlatiskir he. 
(Aufruf) Jahre find verfloſſen, ſeltdem die Tri⸗ 
nitaliskirche erbaut worden iſt. In Baufe der 
Zeit ſind unumgängliche Ergänzungs- und Meno« 


vierungzarbeſten in und an der Kir he nolwend ig 


ge vorden und zwar: a) die poly hromiſche Aus 
malung der Siche, die, wie die Bauart erſpefſt, 
von vornherein iu Au zſt hgenommen worden war, b) 
die Einführung der Zeutralhelzung, die aus Geſund⸗ 
heiis- und Fortſchrittsrückſſchten nicht Länger auf. 
geschoben werden konnte, o) die arſludliche Aus- 
beſſerung der Schäden, die das Dach und die 
Außenwände der Kirche auweiſen, d) auch der 
Une und Ausbau des Pfarrhauſes muß endlich 
in Angriff genommen, damit die tigen Woh⸗ 
nungen Ir den 2 Paſtor und für das Kirchen⸗ 
perſonal hergeſtellt werden. Die Mittel zur 
Deckun⸗ der erstgenannten Ausgaben mllſſen auf 
dem Wege freiwilliger Sammlung aufgeßracht, 
während die Mittel zur Tilaung der eventuellen 
Bauſchuld durch eine Anleihe gedeckt und dieſe 
wiederum durch die "te die Miets woh ungen ge⸗ 
zahlten Gelder und durch ſonſtige Erſparniſſe 
aufgebracht werden will, Die Beien der Zen 
tralheiſung verbunden mit einer Vorrichtung zur 
Abfführung von verbrauchler und Zuführung bog 
ſriſcher Luft belaufen ſich auf zirca 8000 Nölk, 
bie damit verbundenen Maurerarbeiten auf zirka 
5600 20. die polychromſſche Malerei auf dea 
5000 Rol, die der Reparatur des Daches auf 
1000 Röl. und die der Ausbeſſerung und des 
Streſchens der Außenwände der Kirche auf zirka 
1500 Röl., zuſammen mit unvorhergeſehenen, 
Auslagen auf zirka 24,000 Nöl. Die jüngere 
Johannisgemeinde iſt uns mit gutem Beiſpfel 
vorangegangen. Die Trinitalisgemeinde hat in 
der genannten Zeit viele freiwillige Opfer file 
verſchiedene aute Zwecke in nachahmungswerter 
Weife, auch für den Bau von Kirchen in anderen 
Gemeinden, dargebracht; für den Ausbau und 
für die Verſchönerung der eigenen Pfarrkirche It 
die Trinilasgemeinde etwas zu fum bisher direkt 
nicht aufgefordert worden. Die Kirche, in welcher 
die Gemeindeiailglieder konfirmiert worden find, 
in welcher ſie ihre Kinder getauft, den heiligen 
Ehebund geſtiftet, das Wort Golles in frohen 
und trüben Stunden gehört und am Abendmahls⸗ 
tiſch geſtanden haben, glich immer mehr einer 
alten, nur notdürſtig in abgetragene Kleider ge⸗ 
bitten Mutter, die von Jahr zu Jahr in die 
Gemeinde immer lauter hineineief: Was tft 
du für mich aus Danſbarkeit für den dir und 
deinen Kindern gebotenen Segen? Um die ge⸗ 
nannten Koſten zu decken, müßte jedes Gemeinde⸗ 
mitglied eine einmalige Gabe gleich dem "äu, 
fachen Kirchenbeitrag opfern. Dieſe Norm über- 
treffende Beiträge werden mit ganz beſonderem 
Danke entgegengenommen, weil die ärmeren Ge⸗ 
meindemitglieder zur Zahlung der Kirchenbeiträge 
im allgemeinen nur in feltenen Fällen herange⸗ 
zogen werden, um ſo mehr ſollten dieſe ihre 
Sparpfennige jetzt auch darbringen. Das erſte 
Mal kreten die Paſtoren und das Kirchenkollegſum 
an die Gemeinde mit der Bitte um Gaben zur 
Renovierung der eigenen Kirche heran. Sie ſind 
Überzeugt, keine Fehlbitte zu Jun. Dieſer Aufruf 
wird den Gemeindemitgliedern überſandt in der 
Hoffunng, daß viele direkt ihre Opfer an bie 
Pfarrkanzlei einſenden werden; geſchieht es nicht 
im Laufe einer Woche, ſo werden die Paſtoren, 
Kirchenvorſteher oder Delegierte den Gemeinde- 
mitgliedern bei per ſönlichem Beſuch die Bitle 
nochmals vortragen. Die erſten Beſuche werden 
von dem nächften Montag ab ftatifinben 
bei denſenigen Mitgliedern nämlich, welche in dieſer 
Woche den Aufruf zugeſchickt bekommen haben. 
Vorliegender Aufruf ergeht an die Gemeinde zu⸗ 
gleich im Namen einer größeren Anzahl von Ge⸗ 
meindegliedern, welche ihn in einer größeren Ver ⸗ 
ſammlung geuehmigt und mit Wärme Tir die 

Sache einzutreten verſprochen haben. 
Paſtor R. Gundlach, Paſtor P. Hadrian, 
Paſtor G. Friedenberg, R. Ziegler, K. 
Klukow, A. Wehr, A. Kindermann, J. 
Wagner, W. Methner, M. Weigolt, G. 

Kühn, L. Pitſchkowski. 

„Einladungen zum Turnier⸗Wetttur⸗ 
nen 1911. Das Departement für allgemeine 
Angelegenheiten im Minifterium des Junekn teilt 
den ruſſiſchen Turn vereinen mit, daß das Exeku⸗ 
tipfomitee des unter dem Protektorat des Königs 
von Itallen ſtehenden internationalen Wetturneus, 
das im Mai 1911 in Turin anläßlich der In⸗ 
ternatſonalen Ausſtellung ſtaltfindet, die ruſſiſchen 
Turnvereine zur Teilnahme am Wellturnen auf⸗ 
ſordert. Die Adreſſe des Exekulivkomitees iſt: 
Turin. Via Po 2. 

Waldver kauf. Die Berliner Holzexport 
firma Wolf Herrmann, an der die Holjgroßhaud⸗ 
lungen Dav. Franke Söhne und S. D. Jaſſs in 
Berlin kommaudiliſtiſch beteiligt ſind, hat die 
Eichenwaldungen der Herrſchaft Romanow in 
Wolhynien gekauft. Die Waldungen waren im 
Beſih des Grafen Zamoyski. Der Kaufpreis 
wird auf etwa 1,3 Mill. M. beziffert. In den 
Forſten werden Sägegatter anfgeſtellt. Die Er⸗ 
zeugniſſe find für den deutſchen, ausländiſchen 
und kuſſiſchen Markt beſtimmt. Die Eichen 
ſollen in der Hauplſache roh und bewaldrechtet 
über ruſſiſche und dentſche Hafeuplätze exportiert 
werden. Das Geſchäft erregt weit über Sache 
kreiſe hinaus Aufmerkſamkeit. 

. Eine Fuſftour nach Warſchau 
wurde geſtern von mehreren Schülern der Do: 
merzſchule und der Handels ſchule beim Commis⸗ 
verein, Diugaſtraße Nr. 45 unternommen. 

* w. Vom iſraelitiſchen Wohltätigkeits · 
Verein. Im Laufe des Monats Juni erteilte 
der iſraelitiſche Wohltägigkeits⸗ Verein 560 d: 
malige Unterftügungen im Betrage von 1,140 
MOL. Außerdem wurden an arme Kranke, um 
ihnen die Möglichkeit zu geben, auswärts Heilung 
zu ſuchen, 2,600 Röhl. verausgabt. An prazent⸗ 
loſen Darlehen wurden 8,145 Rbl. verausgabt, 
während an fälligen Darlehen 7,260 Rbl. zurück in 
die Kaſſe floſſen. Die bei dem Verein beſtehende 


billige Küche verabreichte in dieſer Zeit 7,912 
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Nr. 300. 


Mittage zu 3,4 und 5 Kopeken. Zu dieſen Mit ⸗ 
N windel aus der Vereinskaſſe 370 ML. 
15 Kop. eulnommen. Der Unterhalt des Aſyls 
fie Krüppel und Paralltiter betrug im Monat 
Zuni 166 Nhl. 50 Kop. außer der vorgenom- 
neuen Nenovierung der Räumlichkeiten. 

* Gartenſeſt des Wohltſtigkeitsvereins 
„Linas Hacholim“. Unſer herrlicher Helenen- 
hofer Park bildeſe geſtern wieder einmal den 
Anziehungspunkt für viele tauſende Lodzer, die, in 
Goltes freier Natur ſich etwas erheben wollten 
und gleichzeitig auch ihr Scherflein damn beitengen, 
um „Liugs Hacholim“ in dem edlen Unternehmen 
zu unterfiifen, das der Verein auf feine Jahne 
geschrieben hat, nämlich die: Wohltäligkeit zu 
den. Und es ſei gleich vornweg geſagt, das 
Komiter dürfte mit dem maleriellen Erfolge recht 
zufriehen Zeit Neben dem reichlichen Programm 
kommt dieſer große Beſuch ſeitens des Pudlikums 
noch auf das Konto des wunderbar ſchönen 
Weiters das geſtern herrſchte, etwas, was man 
In lehr Zeit ſelten konſtalſeren konnte. Eröffnet 
wurd ber Reigen der Darbielungen durch das 
Demönftrieren eines Aeroplaus (Syſtem Bleriot) 
durch den Piloten Jug. Grand. Für viele der 
Duer dürſte der Anblick eines Aeroplans etwas 
neues geweſen fein, denn der Andrang war ein, 
großer; nur ſchade, daß er Dä nicht zu einer 
Fahrt erhob. Eine darauf folgende Kinderbe⸗ 
huftigung bildete das Futzücken der Kleine n. Von 
dem Komitee des Vereins war ein Preis (Polal) 
geſtiftet worden, der den Siegern im „Fußball 
Spiel" zufallen ſollle. Es kämpften um biefen 
ſilbernen Pokal des Vereins „Achilles“ und 
der „Lodzer Sportklub“. Leider blieb 
der Kampf unentſchieden, beide Par⸗ 
teien ganz gleich fbielten. Von 8 Uhr 
ab fang dann der Kinderchor jilbiicher Schüler, 
unter Leitung des Herrn Darguſhanski und er» 
rang durch feine muſikaliſch werlvollen Leiſtungen 
ſtürmiſchen Beifall der Verfammelten, Ein Orte 
ginaltangz, Brillantfeuerwerk, bengaliſche Beleuch- 
tung, Pſand⸗Lotterte vervollſtändiglen das Pro 
gramm. Auf der Hauptallee hatten verſchiedene 
Verkaufsſtände Aufſtellung erhalten, die einen 
gulen Beſuch aufweiſen konnten. Recht originell 
war dos Anbringen eines zweiten Aeroplans, 
eine famoſe Nachbildung ein Zweideckfliegers. 
Unter den Kläugen der Militär⸗Muſik (es ſpiel ⸗ 
ten zwei Orcheſter) luſtwandelte, flirlete man, 
amilſierte man ſich, kurzum: es war ſehr ſchön 
geweſen. C. R. 

* r, Statiſtiſches. Einer ſtaliſtiſchen Auf⸗ 
ſtellung zufolge, wurden im vergangenen Halb ⸗ 
jahr 36 Perſonen von tollen Hunden gebiſſen. 
Hiervon 13 Männer, 1 Frauen und 16 Kinder 
im alter von 5 bis 12 Jahren. 

* r. Vergiftung. Im Hanſe Wulczanska⸗ 
ſtraße 164 nahm in der vergangenen Nacht um 
1 Uhr der daſelbſr wohnhafte Tiſchler Anton 
Seidel 54 Jahre aft, folge einer Nervenüber⸗ 
reizung eine giftige Sudſtanz zu ſich. Seidel 
log Déi eine ſtarke Vergiftung zu, fo daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

r. Bezirksgericht. Am vergangenen 
Montag hatte ſich vor der II. Rriminalabjeilung 
des Peirllauer Bezirksgerichts der mehr⸗ 
aach vorbeſtrafte Pferde- und Geflllgeldieb 
Leon Zawadzkti zu verantworten, der im 
Lodzer Kreiſe operierte und bei einem 
Dießſtahl auf friſcher Tat verhaftel wurde. Der 
Dieb war vor Gericht geſtändig, ſo daß von 
einem Zeugenverhör Abſtand genommen wurde. 
Harne wurde zu 11 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

r. Beſtrafte Fuhrleute. 
ſchtigen Fahrens wurden geſtern 


da 


Wegen unvor 
vom Friedens ⸗ 


richter des 9. Bezirks nachſtehende Fuhrleute zu 


je 5, Nhl. Strafe ober 3 Tagen Polißeiarreſt ver⸗ 
urteilt: 1) Abram Goldftadt, wohnhaft an der 
Poludniowaſtraße; D Jerzy Wonſiak, wohnhaft 
an der Katylerver Chauſſee und 3) Julſan Engel, 
wohnhaft an der Katnaſtraße. 

* w. Verſofteter Taschendieb. Agenten 
des Detektivpollzel verhafteten geſtern den lang · 
geſuchten Dieb M. chrünger, der es haupffächlich 
auf Taſchendiebſtähle abgeſehen Hatte, 

* r. Diebftähle, Am vergangenen Montag 


ſtahlen unbekaunte Die aus der Wohnung 
von Karl Szezepanski in Haufe Milſchſtraße 


Nr. 65 verſchiedene Sachen im Werte von une 
gefähr 90 Rubel. — Au Wien Tage ſtahl auf 
dem Woduy Rynek ein jugendlicher Dieb einer 
Dame das Portemopngie aus der Taſche und 
ergriff damſt die Flucht. Es Mann jedoch den 
jugendlichen Dieb, der ſich Broslaw Saber 
nannte, feſtzunehmen und nach dem Polizeibezit 
ab zuführen. 

* w Taſchendiebſtähle. Zu den geſtern 
im Helenenhof ſtattgehabten Garlenfeſte des Ver⸗ 
eins „Linas Hachollm“ hatten ſich auß einige 
unſerer Langfinger eingefunden, die Uhren und. 
Geldbeutel mit ſich gehen ließen. Unter Anheren 
wurde auch dem Lehrer der zweſklaſſigen Bau, 
ſtadtſchen Schule, Herrn Kalſer, ein Portemo ne 
mit 30 Röl. aus der Taſche geſtohlen. 


Aus der Provinz. 


Krosniewiee. Mordverſuch. Auf 
ben Wege, der von der Station der Warſchau— 
Wiener Bahn nach Krosniewice führt, abſeis im 
Walde, wurde vorgeſtern vor Togesanbruch eine 
zunge Frou geſunden, die zwei Schußwunden am 
Halſe aufwies und uur noch ſchwache Lebene⸗ 
zeiten von ſich gab. Zum Bewußlſein ` mg, 
gebrucht, machte die verwundele Fran den Ae 
lichen Polizeiälteſten folgende Angobe: Sie 
heiße Marianna L, ſei 22 Jahre alt und Fran 
Ze Poſbeamten in Zyrardew. Seit drei 
Jahren lebe ſie von ihrem Manne ſepariert und 
wohnte in ung, Am 3. d. M. gab fie den 
Uebtrredungen res Maunes nach und fuhr mit 
ihm, ſodann aber erklärte fie ſich damit einver⸗ 
stauben, ‚zufammen mit ihm in die Gegend von 
Irosniewice zu fahren, zur Hochzeit eiues feiner 
Lollegen. Um 11 Uhr weëtg auf der Station 


Krosuiemice angelangt, machten Dä beide Ehe⸗ 
leute, zuſammen mit einem Genoſſen des Mannes, 
zu Fuß auf den Weg zu jener Hochzeit. Als ſie 
in den Wald gelaugt waren, feuerte ihr Maun 
plötzlich zwei Schüſſe auf fie ab und fein Be 
gleiter ergriff fie bei der Gurgel und begaun "e 
zu würgen. Die Frau verlor das Bewußtſein 
und ſtürzte in den Graben neben dem Wege. 
Nun entfernten ſich die Verbrecher eiligſt, ver · 
mutlich in der Annahme, daß ſie ihe Opfer 
tödteten. Die Verwundele wurde in Lußerſt be: 
deullichem Zuſtande nach dem Hoſpital in Kulno 


geſchafft, mit der Ergreifung der Mordgeſellen 
aber find die Unterſuchungs - Behörden be 
schäftigt. 


Von der Nordlandreiſe Kaiſer 
Wilhelms. 


Die Kaiſerſacht „Hohenzollern“ mit dem 
Dentſchen Kaiſer an Bord paſſterte bei prachte 
vollem Weiter in Begleitung der Kreuzers „Stets 
tin“ auf der Reiſe nach Norwegen das Kap 
Slagen. Das Depeichenboot „Sleipner“ lief Fre 
brikshavn an, um Depeſchen und Poſtſachen an 
Bord zu nehmen und abzulieſern, und folgte 
dann dem Kaiſergeſchwader. 

Chriſtlauia, 5. Juli. 
der Behörden und der 
ganzen Bevölkerung fand hente in Aaleſund die 
feierliche Einweihung des Bautaſteines ſtalt, den 
die Stadt Aaleſund dem Kaiſer Wilhelm II. 
aus Dankbarkeit für ſeine im Jahre 1904 der 
Stadt Aaleſund geleiſte ſchnelle Hilfe errichtet hat. 
Der Bautaſtein it ſechs Meter hoch und ruht 
auf einem ein Meter hohen Sockel. Auf der 
Vorderſeite ift ein Bronzerelief des Kaiſers und 
darunter das Hohenzolleruſche Wappen ange- 
bracht. Feruer find die Zeichen „W II. 1904“ 
eingemeißelt. Ein Mufitlorps ſplelte die „Wacht 
am Rhein“, und man’ fang beide und nor⸗ 
wegiſche Melodien. Die Stadt hatte reichen Flag ⸗ 
geuſchmuck in den deuiſchen und norweglſchen 
Farben augelegt. 

Odde, 6. Juli. Kafſer Wilhelm iſt hier 
| eingetroffen. 


Unter Teilnahme 


Neue Verſchärfung 
des Griechenboykotts. 


Konſtautin opel, 6. Juli. 
Das Boykollkomitee überſendet den Zeitungen 
folgende Erklärung: 
nl: Der Vohkolt gegen die Hellenen dauert 


fort. 2 
\ 2. Waren, die vor der heutigen Boyfotter ⸗ 
klärung in fürkiſchen Häfen angekommen find, 
| werden kransportiert, Waren, die nach dieſem 
Termin angelangt find, unterliegen, falls fie ſich 
auf einem griechiſchen Dampfer befinden, dem 

Boykolt, gleichgültig, welcher Nationalität der 
j Empfänger oder Abſender iſt. 


3. Alle Angeſtellten in Geſchäften, ſowie 
Diener, die helleniſche Unterkanen ſind, find zu 
entlaſſen. 


Die Regierung iſt in der Lage, die Veröffent ; 
lichung dieſer Erklärung auf Grund des Belage⸗ 
rungszuſtandes zu verbielen. Man darf geſpannt 
ſein, ob ſie ſich wenigſtens zu dieſem kleinen 
Schritte gegen die Treibereien einiger Chauvi⸗ 
niſten aufraſſen wird. Vielleicht tut fie es aus 
Rückſicht auf ihre Anleiheverhandlungen mit dem 
Ausland. In der mazedoniſchen Kirchenfrage hat 
die Regierung eingelenkt, indem fie das Ver⸗ 
ſprechen abgab, geſchloſſene griechiſche Kirchen 
nicht eher an andere Naltonalitäten auszuliefern, 
bis auch für die Minderheit Kapellen gebaut und 
das Berhäftnis der einzelnen Nationen durch eine 
neue Volkszählung ſeſtgelegt ist. 

om, 6. Juli. 

Eine Note der offiziellen „Tribuna“ verfichert 
den Türken, daß ſie ſich durch die Nachgiebigkeit 
gegen das Komitee und die Schwäche gegeullber 
der Boykottbewegung die Sympathien der Mächte 
verſcherzen werden. Die türkiſche Regierung 
habe das Recht zu verlangen, daß die Krelafrage 
im Sinne des otlomaniſchen Nakionalismus gelöſt 
werde. Sie habe aber auch die dringende Pflicht 
zu beweiſen, daß fie eine „Regierung“ im wahrſten 
und weiteſten Sinne des Wortes ſei. 


Die Kreuzer der Schutzmächte vor Korea. 


London, 6. Inli. (Preß.- Tel.) Der 
„Times“ wird gedrahtet, daß die vier von 
den Schutzmächten entſendeten Kreuzer vor 


Bauen eingetroſſen find. Die Stadt iſt ruhig, 
doch ſteht alles geſpannt den kommenden Exeigniſſen 
entgegen. Die Eröffnung der kretiſchen Nalional⸗ 
verſammlung iſt anf Donnerstag verſchoben. Ein⸗ 
zelne glauben, daß bis dahin doch noch eine 
Einigung zwiſchen den den Eid der muſelmauiſchen 
Abgeordneten Fordernden und den Anhängern 
Veulzelos zuſtande kommen wird. 


Telegramme. 


Petersburg, 7. Juli. (P. T. ⸗ A.) Die 
date: Regierung beſchloß in Anbelracht der 
Schpindeleien, die ſeitens in Rußland operieren⸗ 
der Emigralions⸗Agenten begangen werden, au 
der Bugiſch⸗Deulſchen Grenze eine Coutrolle ein⸗ 
zurichteh, um Perſonen die keine Schiffskarſen 
beſitzen, wrückzuhalten. 
Petersburg, 7. Juli. (P. T. A.) In 
| Stawropoler Gouvernement wurden Cholerafälle 
bemerkt, An 18 Stellen wurden fliegende Saui⸗ 
täts-Kolonnen organiſierk. Ju Kaſan ſtarb an 
der Cholera ein Verlader. Von einem Dampfer 
wurden Cholerakrante gelandel. Die Stadt⸗Duma 
! beschloß i einer dom Miniſter des Innern ge⸗ 
lehmigten Extra- Sitzung, den Ban der Schloß ⸗ 
Brücke dem Moskauer Kolourensker Unternehmen 
für vier Peillionen vierhundert Tauſend Rubel zu 
Übergeben 


Ableilung zu einem Zuſammenſtoß. Das 


Beim Zuſammenſtoß wurden 


Riga, 7. Juli. (P. T.. A.) Auläßlich der 
bevorſtehenden Feſerlichkeſten wurde der Ban 
einer Tribüne für 1200 Perſonen begonnen. 
Ki Ufer der Dina wird ein Pavillon er⸗ 
richtet 

Poltawa, 7. Juli. (P. T.⸗A.) Angefichts 
der verſtärkler Cholera reiſte der Gouverneur 
nach dem Krementſchuger, Ksbeljaksker und Solo⸗ 
tonoſchsker Bezirk ab, um die Cholera⸗Baracken 
zu beſuchen. 

Kaſan, 7. Juli. (P. A) Der ältere 
Beamte des Senators Garin, Milowanow hat 
eine neue Angelegenheit wegen Untergerichtſtellung 
von Intendauten angeregt. Es handelt ſich um 
das Mahlen von 700,000 Pud Roggen, wofür 
die Laudſchaft 5 Kop. pro Pud verlangt hat. 
Die Intendanten hatten aber das Korn an ver⸗ 
ſchiedene Firmen in Ufa für 7½ Kop. zum 
Mahlen übergeben. Hierbei wurde das Mehl auch 
noch durch den weiteren Trausport verleuert. 

Samara, 7. Juli. (P. T. A.) Hier iſt 


der Miniſter det Wegekommunikationen einge⸗ 
troſſen, welcher die Waſſerverbindungen beſich⸗ 
tigte. Abends fand eine Beratung Statt. 


Cherſon, 7. Juli. (P. TA) Bei den Aus⸗ 
grabungen im Dorſe Oskorowska wurde ein ko⸗ 
loſſaler Opferleſſel der Slyten gefunden. Der 
Keſſel iſt aus Metall, kugelförmig auf koniſchem 
Geſtell, hat eine Höhe von 1 Arſchin 5 Werſchok, 
einen Durchmeſſer von 4 Arſchin und Won ⸗ 
dungen von ¼ Werſchok Dicke. Er wiegt 7 
Pud und 12 Pfund. Die örtlichen Archäologen 
ſchätzen fein Alter auf 20 Jahrhunderte. Der 
Keſſel wurde dem ſtädtiſchen Muſenm einverleibt. 

Tſchernigow, 7. Juli. (P. TA) Im 
Dorfe Okeomjejewitſch, Soſuitzker Bezirk wurden 
durch ein Fener die Poſt, das Gebäude der Ge⸗ 
meinde⸗Verwaltung und 30 Bauern-Hänſer einge⸗ 
äſchert. Angeſichts der ſich verbreitenden Epidemie, 
wies der Gouverneur die Sanftäls⸗Kommiſſionen 
au, für ärztliche Hilfe und Beſchaffung reinen 
Waſſeres Sorge zu tragen. 

Tuſa, 7. Juli. (P. T. A.) Hier fol am Orte 
der Kulikow'ſchen Schlacht eine Kirche erbaut und 
feierlich eröffnet werden. Es wurde ein ot, 
ſprechendes Komitee gebildet. 

Plewna, 7. Juli. (P. T⸗A.) Auf dem 
Bahnhofe wurden die ruſſiſchen Delegierten 
feierlich begrüßt. Die Delegierten beſichtigen die 
Denkwürdigkeiten der Stadt, darunter die be⸗ 
rühmten Sfob elew'ſchen Nedonten und das 
Muſeum Kaiſer Alexander des II. Die Stadt 
ii. mit Flaggen geſchmückt. Nach einem Parade⸗ 
Diner fuhren die Delegierten nach Sofia, unter⸗ 
wegs überall vom Volke begeiſtert begrüßt. 

Atkars k, 7. Juli. (P. T. A.) Im Dorſe 
Morz wurden durch Hagel 200 Deſſialjuen Saa⸗ 
ten vernichtet. Im benachtbartlen Saraſower Be⸗ 
zirk wurde ebenfall bedeutender Schaden auge 
richtet. 

Grosuij, 7. Juli. (P. T. A.) 

Bergen des Dorfes Galatſchok kam es 
einem Haufen Tſchetſchentzen und einer 


In den 
Mili 

Mili⸗ 
tär hatte 69 Stück Vieh als geftohlen abgenom⸗ 
men und die unrechtmäßigen Beſitzer arretiert. 
Kornet Smirnow, 
Leutenaut Konſtautinow und ein Soldat getötet, 
Auf Seiten der Tſchentſchenzen gab es mehrere 
Tote und Verwundete. Viele Tſchelſchentzen 
wurden verhaftet. 

Diiſſeldorf, 6. Juli. (P. T. A.) Zur Her⸗ 
ſtellung eines Fußbodenbelags in der Zeppelin ⸗ 


Ballonhalle und Errichtung eines Schuppens zur 


Gaserzeugung bewilligten die Stadſverordneten 
17,000 M. Durch dieſen Beſchluß wollten Stadt 
verwaltung und »vertretung ihr unvermindertes 
Inlereſſe an dem Zeppelſn⸗Luftſchiffunternehmen 
dokumentieren. 

Köln, 6. Juli. In einem Nenbau in 
Milndelgeim wurde die Leiche eines Mannes ge- 
funden, der ſich offenbar dort zum Schlafe nieder⸗ 
gelegt hatte und im Schlafe ermordet worden iſt. 
Nach den Ausweis papieren handelt es ſich um. 
einen 60 jährigen Handelsmann Schöneberger aus 
Sulzbach. Als Täter kommen drei Gelegenheits⸗ 
arbeiter in Frage, die geflüchtet ſind. 

Chriſtiauia, 6. Juli. König Haakon Der 
findet ſich augenblicklich in Bergen, 
Saft beim früheren Miniſterpräſidenlen Michelſen 
auf Villa Gamlehaugen (alter Hügel) wohnt. 
Geſtern fand bei Michelſen ein Semer Gott, zu 
dem auch Prinz Heinrich, Graf Zeppelin und 
Geheimrat Hergeſell, die 6 Uhr abends auf dem 
Lloydampfer „Mainz“ eingelroſſen waren, geladen 
waren. Heule mittan gab Konſul Mohr auf 
ſeinem Landgut ein Frübſtück, wo dieſelben Herren 
mit dem König zufſammen anweſend waren. 

Reykjavik, 6. Juli. In der Langanesbucht 
an der Nordoſtſpitze von Island iſt das inländiſche 
Schiff „Kjerſline“ gekentert. Zwölf Perſonen find 
umgekommen. 


Paris, 6. Juli. Auf Grund eines Gut⸗ 
achlens der vom Miniſter des Aeußern einge 
ſetzten Kommiſſion hat der Kriegsminiſter einen 


Erlaß veröffentlicht, nach dem unnmehr auch die 
in Frankreich anfäſſigen Ausländer, mit Aus- 
nahme der diplomatiſchen Beamten, und unter 
der Vorausſetzung der Gegenſeitigkeit auch die 
Konſulsbeamten, militäriſchen Reqniſitionen mier, 
worfen find. 

Chamonuix, 5. Juli. In einem Schuppen, 
der bei dem Bau der Bahnlinie Chamonuix Mar- 
tiguy zur Aufbewahrung von Spreugſtoffen 
gedient hat, iſt eine Dynamllpatrone explodiert. 
Zwei in der Nähe ſpielende Kinder wurden ge⸗ 
tötet, ein drittes lebensgefährlich verletzt. 

Pari 7. Ju (P. T.⸗ A.) Präſident 

Z ne Präſtdent Loubs! und 
um waren bei der Enthſillung 
Roufjenu Denkmals in den Tulerien 


TU) 
meldet, 


(. 


chiſche 


r 


giern te 
empfohlen habe, ſich den Forderungen der 
zu fügen. 


zwiſchen 


wo er als 


Paris, 7. Juli. (B. T.. A.) Präſident 
Fallisres nebſt Gemahlin find nach Deten abge⸗ 
reift, um den Luflſchiffer⸗Proben beizuwohnen. 

Rom, 6. Juli. Der Sozialiſt Merlaui 
fragte bei der Regierung an, ob es wahr ſel, 
daß allein die Tintenfäſſer im nenen Jnſtigpalaſt 
der Staatskaſſe auf 85,000 Fr. zu ſtehen kommen. 

Belgrad, 6. Juli. Durch Vermitllung des 
hieſigen ruſſiſchen Geſandten iſt z u einer 
ruſſiſchen Bank und dem Ter Offizierverein 
eine Einigung erzielt worden Regulierung der 
Schulden der ſerbiſchen Oſſiziere. Die ` out 
ſtreckt 4 Millionen Frank dem Oſſizierverein vor, 
die im Amortiſationswege abgezahlt werden ſollen. 
— Wegen türkiſcher Uebergrifſe gegen Nolabeln 
in den Grenzgebieten erhoben heute die ſerbiſche 
und montenegriniſche Regierung gemeinſam Proleſſ 
bei der türkiſchen Regierung. 

Saloniki, 7. Juli. (P. TA) Durch Irade 
des Sultaus wurde Sand⸗Schak⸗Dibr der 
Kriegs⸗Zuſtaud eingeführt. In Dibr wurde ein 
Feld. Gericht inſtalliert. Die Einwohner der Al⸗ 
baniſchen Dörfer flüchten in die Berge. Auf den 
nach Malaſſia führenden Straßen haben bie 
Aufſtändiſchen die Brücken zerſtört, um das Vor⸗ 
rücken der Truppen aufzuhalten. 

Konſtantinopel, 7. Juli. (P. ZA) Das 
türkiſche Boykolt⸗Komitee zeigt durch ein Zirkulär 
an, daß der Boykott auf griechiſche Waren mufe 
recht erhalten bleibt. Am 5. Juli ſaud die erſte 
Sitzung der Kommiſſion zur Ausarbeitung des 
Projekis für einen türkiſch⸗bulgariſchen Handels, 
vertrag ſtatt. 

Konſtantinopel, 7. Juli. (P. TA.) Das 
Miniſterium des Junern erließ ein Zirkulär, 
laut welchem der Paßzwang im Inlande abge⸗ 
ſchafft wird 

New äert, 6. Juli. 


Beim Abſchießen von 


Feuerwerk aus Anlaß der Feier des Unabhängig ⸗ 


keilstages find im ganzen Lande 23 Perſonen 
getötet und 1758 verletzt worden. 


Antomobilfahrt. 
Tſchernigow, 7. Juli. (P. T. -A.) Um 


12 Uhr Mittag trafen die Automobile ein. Die 
Fahrt war prachtvoll. Die Ankömmlinge wurden 
von einem Feuerwehr⸗Orcheſter empfangen. Um 
2 Uhr machten ſich die Teilnehmer auf den Weg 
nach Noslawl. Die Stadt ift herrlich geſchm fickt, 
Das Weller iſt günſtig. 

Noslawl, 7. Juli. (P. TA) Um 3 Uhr 
15 Minuten trafen die erſten Automobile eit. 
Vom Lager wurden nach der Stadt Offiziere und 
niedere Chargen des Nemsker Regiments komman⸗ 
diert. Abends fand ein Feſleſſen ſtatt. Auf den 
Straßen herrſcht ein reges Treiben. 

Streik. 


Nürnberg, 7. Juli. In der bekannten Blei⸗ 
ſtiftfabrik von Faber find die Arbeiter in den 
Ausſtand getreten. 

Paris, 7. Juli. Die Eiſenbahnorganſſalſon 
hat ihre Vorbereitungen zum Generalſtreik been ⸗ 
digt. Der Streik ſoll in der Nacht von Sonn ⸗ 
abend zu Sonntag ausbrechen. Die letzte Ois⸗ 
poſition foll die Taubenpoſt erledigen. Die von 
der Regierung beabſichtigte Einbernſung zahle 
reicher Funktionäre aus der Zahl der Streiken« 
den, die zu den Reſerviſten zählten, hat wenig 
Ausſicht auf Verwirklichung. 

Eutdeckte Verſchwörung. 

Konſtanttnobpel, 7. Inti. (Spezial ⸗ 
Tel.) Die Poltzei entdeckte geſtern eine Orga · 
niſatlon, welche den Zweck verfolgte, alle Mir 
niſter zu ermorden und das Jung⸗Türkiſche 


Komitee zu fliegen. Die Polizei hat zahlreiches 


kompromitierendes Material aufgefunden. Jahl⸗ 
reiche Merſouen aus deu beſten Kreiſen wurden 
verhaftet. 


Chalern. 


Petersburg, 7. Juli. (P. T . A) 

Nach den uns aus dem Reſche zugehenden 
Telegrammen Delt ſich die Zahl der Cholergerkran⸗ 
kungen an den einzelnen Orten im Laufe der letzten 
Woche wie folgt: 


Wo Erlrankt. Geſtorben. Geſundet, 
Som. Mohllew al 15 — 
Cherſon 321 59 2 
15 H 16 


In Cherfon ſelbſt 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer gelung“). 
Warſchauer Vörſe, 7. Jull. 


Sch 


mo, Tron. 
Checks anf Berlin 
taatörente 189 1 
mere Anlelhe 1905 
5% innere Anleihe 190 
Prämfenanleſhe 1. Cittifion „ 
Prämienanleihe 2. Einſſſion 
Ndelsloſe . . 

4½ . Bodenkred 


fandbr. 
4% Bodenkredüpfandbr. 
bu Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
41,9% Warſch. Mande 
Lllpop, Rau u. Löwen 


Bulilow . . 
Nudskl u. Co. 
Strachowice 

% Lodzer Pfand 
58 Lodzer Pfandbriefe. 
Handelsbank in Lodz 


772 


KIEL | 


Polniſches Theater, See 


den 7. Juli, die berfebke Operelle: 


Hate, Donn 


„Kol Minze” 


mit Anteil von der bekaunten und beſiebſen Primadonng 


Frau Zanemann, 6911 


Dounerdtag, den (24. Juni) 7. Juli 1910. 


der irdiſchen Hülle unſeres teuren Entſchlafenen 


evangeliſchen Friedhofe finttfinden wird. 


6894 


Allen Verwandten, Freunden und Sekannten bringen wir die Nachricht, daß 


vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Isaak Szer 


im Alter von 55 Jahren verſtorben. 

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet Freitag, den 8. Juli, 
Trauerhauſe Dzielnaſtr. 25 aus auf dem iſraelitiſchen Fried Hofe ftatt. 

Um ſtilles Beileid bitten 


um 2 


Nach langen ſchweren Leiden iſt mein geliebter Gatte, unſer guler Valer, Schwiegervater, Groß⸗ 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Uhr nachmitlags vom 


Dam kESa gung. 


Für die liebevolle Teilnahme anläßlich der Beerdigung unſeres lieben unvergeß⸗ 
nchen eingigen Sahne er 


Rudi Kurt 


fagen mir Allen, insbeſondere Herrn Paſtor Dielrich für die Troſtesworte im Trauerhauſe 
und am Grabe, den Herren Ehrenirägern und für die vielen Blumenſpenden  umferen tiefe 


gefühlteſten Dank. en. 6009 
Die tieftrauernden Eltern 
Karl Janick und Frau geb. Griebsch. 


1 


1. Gehlig 


Dampibierbrauerei Geb 


in Led Bes 


® 
empfiehlt in versch. Gattungen 
ihre mit Zustellung ins 
vorzüglichen Haus u. Zugabe von Eis 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. — Telephon N 665. 
[GH 


KAG 


2 


Die 497a 


Eisengiesserei e 
St. Welgt & Co. „ui. OI 


liefert ſämtliche ins Gießereiſach ſchlagende Arbeiten aus Grauguß in ſauberſter | 
| 


Zelevhonanfcluß, 
Nr. 14:70 


und ſolideſter Ausführung. 
Spezialität — Maſſenartikel auf Maſchinen geformt. 
B EHEN MEIDEN. 


Der Schmelzofen iſt alle Tage von 3-6 Uhr nachmittags tätig. 
Ek Fatin: 


— 2 | 


\ Redakteur imd Herausgeber U. Drewing, 


Für ein alt renom. gutgehenbes er 
ſchäſt am hieſigen lage, welches Tit 
25 Jahren beiteht, wird, wegen Aus. 
tritt eines Compagnons, ein junger 
Mann, Chriſt, als 


Teilhaber 


nuit 6 bis 7000 Rol. Einlage geſucht. 
Reingewinn 25 bis 36x. Umſatz 40 bis 
50 Mill pro Jahr. Off, unter „Zu⸗ 
kunſt- an die Exp. d. Bl. 694 


Kompagnon 


wird zur Vergrößerung eines Agentur ⸗ 
Geſchäftes mit Kapital bis 1000 Rol. 
geſucht. Geſl. Off unt. „L. P.“ an 
die Exv. dieſes Bl. 


(Ausländer), bisher nur in erſten 
men tätin, ſucht ſoſort Stellung. 
m E. f 54 a. d. Ep d. B. 


` 77 
Hand- und Kraftmeiſter, 
der das Muſterzeſchnen für alle Mar 
isen, ſowie das Kartenſchlagen, Scheer 
den und Galieren gut verſteht, béi 
Stellung. Näheres bei Jofef Rönſch. 
Puſtaſtr. 6. 


Gefucht zum ſo⸗ 
forsigen Antritt 


Mur 


der ſchon in Mannfalturlagern gear⸗ 
beitet Fat. 8943 


B. Warszawski 
& A. Inge ter, 


Pettrikauerſtraße Nr. SO, 


Junger Mann, 
der Landesſprachen mächtig und mit 
Comptofrarbeiten vertraut. wird per 
ſofort geſucht. Zu erfragen Panskaſtr. 40, 
W. 10 von 6—1 Uhr abends. 6809 


6320 


Grüter 


Rundstuhl- 
Arbeiter 


geſucht. Namrot-Eirafe Nr. 30. 


Webereileiter | 


die 8 


N 


am Sonnabend, den 9. Juli, um 2 Uhr nachmiltags von der Trinitatis-Rirde ans, auf dem alten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


eſtattung 


Für die vielen Mebesheweife und Troſtworte beim Heim⸗ 


chor, den Predigern Marko und 
denen Dank. 


Ferdinand und 2 


Dank ſagung. 


gang unferes inniggeliebten Sohnes 


Leopold Adum 


ſagen wir dem Meénner⸗Geſangverein und dem Gemiſchten Chor 
der Loder Baptiftenge meinde, ebenfalls dem Zelewer Poſaunen⸗ 


Beerdigung liebevoll ſellgenommen haben, unseren tiefempfun« 


Schmidt und Allen, die an der 


nlianna Adam, Lodz. 


geweſen. 
St. Peters hürg deſchäftigt, ſucht Enna⸗ 
gement für Bauſtelle oder Büren. 
Spätere Geſchäfisbeleiligung. nicht and 
geſchoſſen Gef. . Roß, St. 
Petersburg, N 2 


Seit 2 J. in 


Junger Mann, 

(Chrift), der im Auslande eine höhere 
Webſchule abſolvlerte und mehrere Jahre 
in Wellwebereten als uſterzeichner 
ſowſe Slütze des Webmeiſters Hitig war, 
ſutdt paſſende Stellung in gleicher oder 
ähnlicher Branche. Geil, Off. unter 

Ai d. B. 05 


1. erb. e 68 | 
rin, 


EineNäthe 
die fin Zuſchneſden und Nähen, ſowie 
in der Kindergarderobe gut bewandert 
iſt, wird für den Laden Gluwnaſtr. 58 
geſucht. 8894 


Cue Mädchen, 


melde das Nähen und gaſgneiden 
rind erlernen wollen, önnen Dé) 
melden Louiſenſtr. 39, W. 26. 


6868 
Geübte 


6812 
Strumpffornierin 
ſofort geſucht, Lehrling für's 


arch wird ein Kontor 
und Lager angenommen. Strumpf⸗ 
Fabrit, Mitolajewskaſtr. 67. | 


Ein Lehrling, 


der der Landessprachen in Wort und 
Schrift mächtig ift, me de Té Kotlen⸗ 
platz Weglowa 6, v. 10—12. Offert. 
Referenzen gleichzeitig. gent 


Laufbursche 


verlangt ſofort das Blumengeſchäft 
von D. BAHR, Gluwna 24. 6870 


Ein kräftiger 6864 


Lauf bur sche 


kann ſich melden bei Sand, Zielona · 
Si 48, von 7—8 Uhr Abends. 


Zwei Salon⸗ | 
Garnituren!!! 


Beet, 18 Stühle, Tiſch, 2 Trumenus, 
Schreibtiſch, Bibliothekſchrank, 2 Velt⸗ 
itellen mit Makraßen, Wäſcheſchrant mit 

dene, 2 Sttomanen. Waschtisch mit 
Marmor, Nachttische, 2 Kleſderſchränke, 

ilette, Kartentisch, 
eins elegante Uhr, Ge aide, Grammo⸗ 
phon mit Platten, Tiſchfiguren, Lampen 
und verſchiedene Heine Gegenſtände find 


ſpaniſche Wand, 


Gefunden: 


ein Wechſel anf 37 Rbl., fällig am 14. 
Juli a. c., unterzeichnet von L. Polanski. 
Der Eigentümer des Wechſels tann ihn 
e Erſtattung der Inſertions kosten 
iu der Exp. der „R. L. 8.“ abholen. 


eee 
Waknungs-Vagebote 2 
ZN METER MEMERTINT HE] 


Cine Wohnung, 


6 Zimmer und Küche mit allen 
Bequemlichteſten iſt vom 1. Dftober 
zu vermieten. Juliusſir 30. 6832 


2 Zimmer 


und Küche, mit Gartenaus ſicht 
ſofort zu vermieten. 
Przelagdiür. 48. 8888 


3 Zimmer 


und Küche in der JI Et, per 


zu vermieten. 


möbl. Zinmer 


bei chriſtlicher Familie ſofort zu ver⸗ 
mieten. Andreasſtr. 46, W. 10. 

Gi e 7 

Sal Flontzimmer 
Julſusſtr 22, mit ſeraratem Eingang 
für auſt. Herrn bel deulſcher Familie 
tom. 1./ VII. a. e. abzugeben. Näheres 
Julineſtr 11, W. 89. 689 


5 

” BEN KE 
Mobl, Zimmer 
mit ſeparatem Eingang und eleklriſchem 


Licht, per fofort zu vermieten. 
Bielonaftr. Rr. 12. 4220 


Ein zmeifeniteiges d 
Fronizi r 
vom 15. Full zu vermieten. Petrifauer- 
Straße 29, Wohnung 6316 
Schön möbliertes 6778 
Frontzimmer 
wit voller Penſion bei deutſcher Fa⸗ 


mile per ſofort oder 15 Inli zu ver⸗ 
mieten, Wulczauska 98, II. Et. W. 1 


Frontzimmer 


mit Klavier und Bequem lichkeiten, 


1. Oktober 
6. 6851 


fofort fpottbillin zu verkaufen. Senge, 
Str. Nr. 44, W. 3. 6826 


Rotations-⸗Schnellpreſſendruc „Neue Loder Reſtuna“ 


I. Et. per 1.14 Juli zu vermieten. 
Zu erfragen Neue Ziegelſtr. 1 4, W. 2. 


Beilage zu Ur. 300 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Die Negerkaͤmpfe 
in Amerika. 


New Pork, 6. Juli. (Preß⸗Tel) 

23 Tote, Hunderte von Men ⸗ 
ſchen ſchwer verlegt, die Geſäugniſſe 
von auſſtändigen Negern und Weißen überfüllt, 
und wielerorten Straßenkämpfe ſowie Belage⸗ 
rungguſtand, das iſt das Eruebnis des Sieges 
Johyſons im Kampf um die Box -⸗Weltmeiſter⸗ 
Te Zu den meiften Zuſammenſtößen zwiſchen 
Megern und Weißen iſt es natürlich im Süden 
gekommen, wo die dunkle Bevölkerung vorherrſcht. 
Doch nur wenige der großen Zentren des Nor- 


dens find ohne blutige Straßenkämpfe, deren fr | 


gebnis Tote oder Schwerverwundele find, Mer 
gelmäßig waren die Weißen die Angreifer. Die 
Freudenruſe der Landsleute Johnſons erregten 
ihren Unwillen. Sie verbaten ſich die Sſeges⸗ 
ausbrüche und den Jubel und da dieſer Wunſch 
nur felten reſpekliert wurde, kam es zu Zuſam⸗ 
menſtößen. In Mounds in Illinois währen die 
Kämpfe länger als 24 Stunden. Vier Neger, 
die im bunten Aufzug mit einem Banner die 
Straßen der Stadt durchritien, Hochrufe auf den 
neuen Box-Weltmeiſter ausbrachlen. waren hier 
die Urſache der Straßenkämpſe. Als das Ge⸗ 
dräuge der ihnen folgenden Menſchenmaſſen ge⸗ 
fährlich zu werden drohte, forderte ein ſchwarzer 
Konſtabler Jeff Davies ſie zum Verlaſſen ihrer 
Pferde und zum Einſtellen des Umzuges auf. 
Ein Piſtolenſchuß war die Antwort und Davies 
Bet tot um. Sein Begleiter erwiderte das Feuer 
unverzüglich und ſchoß den einen der vier vom 
Pferde; der zweite wurde unverzüglich verhaftet, 
während die beiden übrigen im Menſchengewühl 
entkommen konnten. 

In Ulgabia in Georgia kam es zu einer 
richtigen Negerhetze. Zwei ſchwarze Arbeiter 
hatten vor mehreren Tagen zwei Weiße auf der 
Straße beſchimpft. Geſtern erinnerte man ſich 
plötzlich wieder dieſer angetanen Schmach. Eine 
große Schaar Weißer zog in das Arbeitervier · 
tet der Stadt, überſchwemmte es und verſuchle, 
die Bewohner aus ihren Häuſern zu vertreiben 
und die Hütten anzuzünden. Die Neger mehrten 
ſich und ſchoſſen out ihre Angreiſer. Doch dieſe 
erwiderten das Feuer und da fie in der Mehr- 
heit waren, mußten ihre Schwarze Mitbürger in 
kürze drei Tote und fünf Schwerverletzle auf 
dem Rampfplag laſſen. Die Erbitterung über 
den von den Negern geleiſteten Widerſtand iſt 
groß. Wo ſich einer auf der Straße blicken läßt, 
wird er überfallen, mißhandelt und verprügelt. 
An einem andern Orte kam es ſogar zwiſchen 
zwei ſportbegeiſterten Negertrupps zu Differenzen, 
die das Ergebnis hatten, daß ein Toter und drei 
Schwerverletzte auf dem Kampfplatz liegen ` Be: 
ben. In Houſton in Texas durchſchnitt ein 
Farmer einem ihm widerſprechenden Neger auf 
offener Straße die Kehle. Iusgeſamt werden 
bisher aus 50 großen Städlen der Union ſchwere 
Ausſchreitungen gemeldet, bei denen nur das fo- 
ſortige energiiche Einſchreiten der Polizei größere 
Gieueltaten und weitere Lynchungen von Negern 
verhinderte. 

New York, 6. Juli. („Preß⸗Tel.“) Immer 
neue Meldungen über die bluſigen Kämpfe, die 
der Nachricht 


In der Traurſgreit liegt noch eln gewiſſer Zauber, 
elne Pyeſie, Me Verdrfeßlichleit iſt alles Zaubers bar. 
, Wenätersleben. 


Sfole Seelen, 


Domat? 
von 
Eliſedrzeszko. 
(80. Korkepung). 

„Ich habe ihn nicht geben, nichts von ihm 
gehört und es iſt mir ger nicht in den Sinn 
gekommen, mich nach ihm zu erkundigen. Wozu 
auch 7 Er iſt jetzt ein Fremder für uns und 
A bleiben. Und vielleicht Wer ſogar unſer 

ſeind.“ 

„Der meinige gewiß nicht,“ web Saluſia 
heftig, zur Antwort. Bald jedoch ſchlang fie wie ⸗ 
der einen Arm um die Schweſter und fragte 
ſchmeichelnd: 

„Sagſt Du die Wahrheit, Anulla? wie ? 
Haft Du ihm wirklich nicht geſehen ? Wirklich 
nichts von ihm gehört? Meine ſeuerſte, liebe, 
goldene, ſag mir die Wahrheit!“ 

„Aber ſo laß mich doch in Ruhe mit den 
dummen Fragen und Bitten!“ rief die Koniet, 
ſich ärgerlich losmachend, „was ſoll ich Dir 
denn noch ſagen? Ich habe ihn nicht gefehen, 
nichts von ihm gehört, nicht nach ihm gefragt 
und baſta! Und Du haſt auch nicht uach ihm 
zu fragen, wenn Du 
dern getraut wirſt! .. 

Saluſia erhob ſich und ging in den Flur. 
Dort verharrte fie lange in ſteinerner Regungs⸗ 
Iofigfeit. Ihr Blick war zu Boden geſenkt, ihre 


Lippen flüfterten: 
ins Waſſer .., wie ein 


Wie ein Stein 
Stein ins Waſſer!“ 

Jetzt erſt, da die Koniee gar keine Nachricht 
bon ihm gebracht hatte, war ihr zu Mut, als ſei 
der lezte Faden zwiſchen ihnen geriſſen, endgültig 
und für immer geriſſen. Jetzt wird De ſchon nie mehr 
eiwas von ihm hören. „ nie . „ nie! Fort 
iſt er, wie ein Stein, der ins Waſſer gefallen! 
Er lebt auf der Welt, geht ſpricht, arbeitet, wird 
vielleicht mit einer anderen glücklich ſein, aber 
für fie hat er zu exiſtteren aufgehört. 


von Johnſohns Sieg alleuthalben 


übermorgen mit einem an⸗ 


Donnerstag, den (24. 


Zuni) 7. Juli 19 0. 


Abend-Ausgabe. 


folgten, laufen hier ein. Die Krankenhänſer find 
vielfach von den Opfern der Straßenkämpfe über · 
füllt. In Wilmington und Delaware ſorderte der 
Raſſenkampf vier Opfer. Aus Pueblo in Colo⸗ 
rado werden ſogar 27, aus Los Angelos 8, aus 
Roanoke in Virginia Tore oder Schwerverletzte 
gemeldet. In New Orleans, Atlanta und St. 
Louis mußte die Polizei bis zu den letzten Re ⸗ 
ſervemannſchaſten aufgeboten werden, um über 
haupt nur einigermaßen in den Straßen Ordnung 
halten zu können. In Norfolk in Virginia be⸗ 
teiligſen ſich über dreihundert Marineſoldaten an 
der Negerhetze. Sie haben einen der Toten auf 
dem Gewiſſen. Als ſich die Polizei machtlos 
erwies, riefen die Behörden die Hülfe der im 
Hafen liegenden Kapitäne an und Marineſoldaten 
und Malroſendelachements gingen zur Unterſtützung 
der Polizei gegen ihre eigenen demonſtrirenden 
Kameraden vor. In Waſßington wurde ein 
Malroſe mit durchſchuittenem Halſe auf der Straße 
geſunden; er iſt ein Opfer der Negerrache ae 
worden. Beſonders ſchwere Kämpfe hat Los 
Angelos, die Heimateſtadt Johnſohns zu per, 
zeichnen. Hier wollte der Inbel unter den Regern 
lein Ende nehmen und als die erbitterten Weißen 
gegen fie vorgingen, fanden ſie heftigen Wider 
ſtand. Fünf Schwarze und drei Weiße ſind auf 


dem Kampfplatz geblieben. In New Pork ſelbſt 
kam es beſonders in den Negervierleln zu Zu⸗ 
ſammenſtößen. Revolver, Meſſer und Steine 


waren hier die gebräuchlichen Waffen, mit denen 
die weißen und ſchwar zen Staatsbürger der 
Union ihre Sporlsbegeiſterung verfochten. Einer 
mußte feine Anhängerſchaft für Johnſon mit dem 
Leben büßen. 50 Schwer verletzte wurden ins 
Hospital geſchofft. 

Der Monolog eines griuſenden Negers. 


New Pork, 7. Juli. (Preß⸗ Tel.) Einer von 
Amerika bekaunteſten Sportſchriftſteller, Jack Lotte 
don, der dem Entſcheidungskampf in Reno beie 
wohnte, berichtet im „New Mork Herald“ über 
das Ergebnis und kommt dabei zu folgender 
Feſtſtellung: „Ein großer Kampf war es nicht. 
Groß und überwältigend waren nur die Anord⸗ 
nung des Ganzen und die gewaltige Menſchen 
maſſe, die in der Arena verſammelt war, um 
dem Kampf der beiden zuzuſchauen. Johnſon iſt 
bei weitem nicht der gefürchtete Kämpe, als der 
er vielſach hingeſtellt wird. Aber er hat es ja 
auch nicht nötig gehabt. Der kleine Tommy 
Burns würde fich lebhafter und geſchickter als 
Jeffries geſchlagen haben. John ſon hat ſich bei 
keinem Gang beſonders augeſtrengt. Auch dies 
hatte er nicht nötig, denn Jeffries hat John ſon 


niemals in ein bedräugte Lage geſetzt. Kei⸗ 
ner von Jeffries Schlägen verletzte feinem | 
Gegner. Die einzige Wunde, die John⸗ 
Ion in dem Kampf davontrug, entſtand 


dadurch, daß eine alte beim Training entſtan⸗ 
dene Schramme durch einen leichten Hieb wieder 
geöffnet wurde. „Der größte Kampf des Jahr⸗ 
hunderts“, wie fberſchwängliche Reporter und 
die Manager der beiden die Veranſtaltung in 
Reno genannt haben, iſt weiter nichts, wie der 
Monolog eines grinſenden Negers geweſen, dem 
20,000 Zuſchauer beiwohnken. Ein wirklich ernſt ⸗ 
hafter Eütſchei dungskampf hat nicht ſtattgefunden. 

London, 7. Juli. (Preß- Tel.) Exploſtous 
artig iſt der Raſſengegenſatz in Amerika wieder 
zum Vorſchein gekommen. Der Wettkampf in 


verletzt. 


gehend mit dieſer Erſcheinung und beleuchtet 
kritiſch die für die Union aus ihr erwachſenden 
Folgen. Die „Morning Poſt“ führt aus: „Der 
Raſſengegenſatz, der ſtets in den Vereinigten 
Staaten weiter geglommen hat, iſt plötzlich durch 
das Ergebnis des Wettkampfes von Reno zu 
hellen Flammen angefacht worden. Die Schuld 
hieran muß denen zugeſchrieben werden, die 
ſtrupellos Jeffries in die Arena ſchickten, obſchon 
ſie wiſſen mußten, daß er nicht dem Neger 
widerſtehen werden könne. Sie ſind es, die die 
erſten Steine in das ruhige Waſſer geworfen 
haben, ſodaß jetzt die Wellen der Leidenſchaft 
wild emporſchlagen und immer weitere Kreiſe 
ziehen.“ Der „Morning Leader“ erklärt zyniſch, 
indem er auf Rooſevelts viel kritiſterte Rede in der 
Gnildhall hinweiſt:“ Merkwürdigerweiſe find die 
blutigen Ausſchreitungen in dem Lande vorge⸗ 
kommen, deſſen einſtiges Oberhaupt uns vor 
wenigen Wochen in der Guild Hall erklärte: 
„Ihre erſte Pflicht muß die ſein, Ordnung und 
Ruhe im Lande zu halten. Wenn eine Regierung 
auf Mord und Totſchlag beruht, dann hat ſie 
jeden Auſpruch verwirkt, jemals mit der Durch⸗ 
führung einer wirklichen Verwaltungsreform, die 
das Volk zur Mitarbeit heranzieht, betrant zu 
werden.“ Der „Daily Expreß“ meint: „Wenn 
die weiße Raſſe in den Vereinigten Staaten den 
Anſpruch der Oberhoheit erhebt, wir glauben, daß 
ſie hierzu wohl berechtigt iſt — dann kann der 
jüngſte Kampf nur bedauert werben. 
überhaupt nicht veranſtaltet wer den dürfen. Denn 


der Anſpruch einer Raſſengleichheit iſt unſerer 
Anſicht nach abſurd. Menſchen und Raſſen ſind 


niemals gleich.“ 

Der „Standard“ endlich ſchreibt: „Der Sieg 
Johnſons war das Signal zum Emporflammen 
der niedrigſten Raſſen inſtinkte und des allge» 
meinen Raſſenkampfes in der geſamten Union. 
Einzelne behaupten, daß dieſer Wettkampf der 
letzte ſeiner Art geweſen ſei. Dies muß entſchieden 
der Fall ſein. Denn neben den üblen Folgen, 
die er in den blutigen Kämpfen gezeitigt hat, 
hat er die niedrigſten Inſtinkte bei ſchmutzigen 
Weitgeſchäften und betrügeriſchen Wettabſchlüſſen 
geweckt.“ 

London, 7. Juli. (Preß - Tel.) Auch in 
London machen ſich die Folgen des Sieges John ⸗ 
ſons im Boxkampf um die Weltmeiſterſchaft Be 
merkbar. Zwi ſchen den Anhängern beider Kämpfer 
iſt es zu ſchwe ren Auseinanderſetzungen gekommen. 
Als zwei Negerarliſten die Alhambra Mufic Hall 
verließen, wurden fie von der über Jeffries Nieder⸗ 
lage erbilterten Menge attackiert. Beide wurden 
Doch gelang es, mehrere der Angreifer 


feſtzunehmen. Die Polizei verurteilte fie un⸗ 


verzüglich zu einer Geldſtrafe, wobei fie noch 


als Milderungsgrund reichlichen Alkoholgenuß 
aunahm; außerdem müſſen fie die Arztkoſten für 
die beiden Negerkünſtler bezahlen. 
John ſon⸗Jeffries in Südafrika. 

Johannesburg, 7, Juli. (Preß⸗Tel.) Der 
Ausbruch des amerikoniſchen Raſſenkampfes hat 
die ſüdafrikaniſchen Behörden erſchreckt. Das 
Geſpenſt des alten ſüdafrikaniſchen Raſſengegen⸗ 
ſatzes taucht bei ihnen auf. Um einen Aus- 
bruch von Streitigkeiten möglichſt zu vermeiden, 


des Boxwetlkampfes Johnſon⸗ Jeffries verboten 
worden. Doch auch fo herrſcht unter dem 


Reno Hat ihn vom neuen aufflammen laſſen. 
Die Londoner Morgenpreſſe bel igt ſich ein⸗ 


ſchwarzen Element bereits gewaltige Erregung. 
Es ſympatiſiert mit ſeinen dunklen Brüdern in den 


Er hätte 


iſt die Vorführung kinematographiſcher Aufnahmen 


Vereinigten Staaten, gibt ſeiner Freude übe 
Johnſons Sieg lauten Ausdruck und — hat ſich 
bei Zuſammenſtößen mit den Weißen manch blu⸗ 
tigen Kopf geholt. 


Hava rie des Luftſchiffes 
„M. III“ 


Leipzig, 6. Juli. 

Der bei Rieſa megen des ſtarken Gegen⸗ 
windes gelaudete Militärluftkreuzer „M. III“ 
hat gegen 6 Uhr abends durch den herrſchenden 
Sturm nicht unerhebliche Schäden erlitten. Die 
Drahlſeile, die die Gondel mit dem Ballon ver⸗ 
binden, find infolge der heftigen Windſtöße ap: 
riſſen und die ſtählernen Verfteifungen zerbrochen. 
Der Ballon konnte nur mit großer Mühe von 
zahlreichen Soldaten feſtgehalten werden. Das 
Suftichiff befand Dé um 6 Uhr abends mit dem 
Vorderteil auf der Erde, während das ſpitze 
Hinterende beinahe ſenkrecht emporſtand. Das Gas 
entwich zum Teil, fo daß die Hülle verfchtedene 
Einbuchtungen zeigte. Von Berlin trafen Mann⸗ 
ſchaſten des Luftſchifferbataillons ein, die das 
Luftſchiff abmontierten. Es wurde mit der Bahn 
nach Berlin zurücktransportjert. Ein Grenadler, 
der die Gondel mit feſthielt, wurde bei einem 
Windſtoß mit in die Höhe gehoben und ſtürzte 
ſechs Meter tief ab; er hat verſchiedene Knochen ⸗ 
brüche erlitten. 

Von anderer Seite wird gemeldet, der Ballon 
Jet lediglich wegen des zu großen Gasverluſtes 
abmontiert wor den, um irgendeiner Gefahr vorzu ⸗ 
beugen. Gas zu vechtzeitiger Neufllllung Tt aber 
nicht vorhanden geweſen. Irgendeinen Schade 
habe das Luftſchiff nicht erlitten. 


Großfeuer im Dresdener 
Elbhafen. 


Dresden, 6. Juli. 

Ein verheerendes Großfeuer wütete in den 
umfangreichen Speichereien am König⸗Albert 
Hafen in Dresden. Der Brand entſtand in den 
rieſigen Baumwollvorräten. Die zahlreichen 
Dampfſpritzen ſtanden dem Feuer zuerſt vollſtän⸗ 

dig machtlos gegenüber. Turmhoch ſchlugen die 

Flammen an der Elbe empor und ſandten dicke 

Rauchwolken über das ganze Stadtinnere. Nach 

ſtundenlauger Arbeit gelang es, das Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. Dem Brande find 
vier große Speicher mit Waren zum Opfer ge⸗ 
fallen. Am meiſten geſchädigt iſt die Verlade⸗ 
firma Schiffner & Sohn. Große Vorräte von 

Baumwollballen, Harzen und Kolophonium ſowie 
Mehl find vernichtet. Ein Fenerwehrmaun iſt 
ums Leben gekommen, einige andere haben erheb · 
liche Brandverletzungen erlitten. In der elften 
Stunde ſchlugen zwar noch die hellen Flammen 
aus den Speichern empor, aber es war doch 
ſchon gelungen, des Feuers Herr zu werden, fo 
daß eine weitere Gefahr beſeitigt war. Milität 
war zu den Aufräumungsarbeiten herangezogen 
worden. Der Schaden beträgt zwei Millionen 
Mark, iſt aber durch Verſicherung gedeckt. 

Bei den Löſcharbeiten ſtürzte ein Feuerwehr. 
mann, wodurch die Luftleitung an feinem Rauch 
helm zerriß. Trotz aufopferndſter Rettungsver⸗ 
ſuche verbraunte der Feuerwehrmann; ſeine Leicht 
konnte bisher nicht geborgen werden. 


| Bisher hatte in ihr, vielleicht unbewußt, der 
Gedanke gelebt, wenn Georg ihr durch die 

Schweſter ein Wort des Bedauerns, der Bitte, 

ſogar des grauſamſten Vorwurfs überſen, den fie 
| an ihr Verſprechen mahnen würde, fie würde ſich 
empören, trotz Schimpfworten und Schande mit 
Cydzik brechen, der Familie alles, was fie ihr 
gegeben, vor die Füße werfen und mit der Ko⸗ 
niet in die Stadt fahren. Aber er—nichts! Er 
iſt ſtolz! Sein Stolz überwiegt ſeine Liebe. 
Nicht mit einem Finger hat er gerührt, nicht 
mit einer Wimper gezuckt, um ſie wieder zu er⸗ 
langen. 

Nun, fo kann's ihr auch recht fein. Sobald er 
ſich nichts aus ihr macht, iſt ſie ſehr zufrieden, 
daß ſie ihm gezeigt hat, ſie könne ohne ihn leben. 
Gut. Auf ihrer Hochzeit wird ſie tanzen, daß 
es nur Io weltert, und dann, als reiche Frau, 
leben und genießen. Und ſollte ſie ihm einmal 
im Leben begegnen, wird ſie ihm zu verſtehen 
geben, daß fie nicht auf einem Breite ſtehen, 
und daß ihre Familie recht hatte, ſie einem 
Manne zu verſagen, der ohne angeſtammten 
Boden und von niederer Herkunft! 

Den ganzen folgenden Tag vergnügte ſie ſich 
vorzüglich. Soft alle Mädchen des Dorſes kamen, 
um ihren Hochzeitsſtaat zu ſehen. Der ſchöne 
Wintermantel, ein gemeinſames Geſchenk der drei 

Schweſtern, erregte ebenfalls allgemeine Bewun⸗ 

derung. Gegen Abend kam Frau Bohalyrowicz 

und brachte, außer einer ganzen Menge verſchie 

dener Vorräte, ein reizendes, roſenrotes Häubchen. 
Das Häubchen war in der Stadt beſtellt worden 
und Frau Bohatyrowiez war ſo früh gekommen, 
weil We erfreut und geſchmeichelt war, daß man 
Dr aufgefordert Hatte, als Brautführerin zu 
wirken, und nicht Saluſias zweite Tante, die 
Steckiewiez, die doch ein eigenes Vorwerk beſaß. 
Am Abend desſelben Tages kamen noch mehr 
Säfte und es wurde fo luſlig, daß man nicht 
nur im Hauſe, ſondern im ganzen Dorſe eine 
hochzeitliche Luft wehen fühlte. Saluſia umarmte 
die Tante, dankte hocherfreuf für das reizende 
Häubchen und bat, ſie möchte doch als erfahrene 
Wirtin ihr beim Auswählen zweier Kühe aus 
des Bruders Stall behilflich ſein; dann zeigte 
fie den verſammelten Mädchen ihre Schafe, den 
Hanf, den Teppich mit dem Hirſch und alle 
Koſtbarkeiten ihrer Ausſteuer, und zuletzt ging 
fie in die Rüde, um der Vancewicz zu helfen. 


Ju der Küche loderte das Feuer wie iu der 
Hölle. Mit aufgekrämpten Aermeln, eine große 


Schürze vor das Kleid gebunden, tummelte ſich 


Saluſia rührig und munter und plauderte 


dabei ſo laut und ununterbrochen mit den 
Herren Bohatyrowiez und Steckiewiez, daß 
Adam Strupinskt und Jozio Zozowicki 


ſich vor Neid und vorgegebener guter Laune 
ihre Schnurrbärte faſt ausriſſeun. Spät und tod⸗ 
müde ging ſie zu Bett und ſchlief die Nacht in 
einem Zuge. Als ſie des Morgens die Augen auf⸗ 
ſchlug, ſaß die Koniec auf ihrem Bett und um⸗ 
arme fie unler Tränen. 

„Salka! Heute iſt Dein letzter Mädchen ⸗ 
abend! Wie froh bin ich, daß Du morgen ſchon 
verheiratet ſein, eine geſicherte Zukunft haben 
wirſt, daß alles ſo gut von ſtatten ging. Ich 
hatte Dich immer am liebſten von allen, Du 
warſt ſo gut zu meinen Kindern, als ſie krank 
darniederlagen ..., ich freue mich aber auch, 
o, wie freue ich mich, daß morgen Deine Hoch ⸗ 
zeit iſt!“ 8 

Saluſia richtete ſich empor; die Augen weit 
offen, was ihren Zügen bei dem zerrauften Haar 
einen Ausdruck von bewußtloſem Schreck verlieh, 
ſchrief ſie auf: 

„Deus, Maria! Mergen, ſchon morgen!“ 

Und bevor die Koniec noch ein Wort hervor⸗ 
bringen konnte, hing ſie an ihrem Halſe, 
ſchmiegte Dé an fie und ſprach, an allen Glie 
dernd bebend: 


„Ich will nicht... ich will nicht .., 
ich will nicht fo bald! Anulka, me ine Anulka, 
meine teure, goldene, rette mich, 


hilf mir ! 
Sag Konſtautin, er ſoll es hinausſchieben! . 

bitte fie alle für mich, jet mein Anwalt! 
Wenn Du Gott liebſt. .., wenn Du Dei⸗ 


nen Kindern Glück wünſcheſt. . , rette 
mich. , fie ſollen die Trauung hiuaus⸗ 
schieben ... ich will nicht fo bald ... ich 


will uicht...“ 

ie küßte der Schweſter die Hände und bes 
netzie dieſe mit Tränen. Erſtaunt, erſchrocken, 
begann die Koniee zuvörderſt ihr ſauft zuzure⸗ 
reden, ihr zu erklären, das ſei nicht möglich, ſie 
dülrſe, alberner Launen halber eine ſolche Partie 


weg, wegen lächerlicher Grillen werde fie nich' 
mit der ganzen Familie Streit anfangen; mar 
würde fagen, De jet verrückt, wenn Be fetzt, fo 
zur Unzeit, mit einem derartigen Plaue heraus 
| rlide und fie rate der Schweſter, den Unſinn 
ſein zu laſſen. Sollte fie aber, was Gott fe, 
hüte, einen Skandal machen und Cydzit den 
Lauſpaß geben, fo wird fie, die Doder, trotz aller 
bisherigen Liebe, ſie nicht als Schmeſter aner⸗ 
kennen, ſie verleugnen und ſie nie, ſelbſt in der 
größten Not, über ihre Schwelle laſſen. Bei 
dieſen Worten verließ ſie weinend das Zimmer — 
fie hatte trotz alledem eine große Schwüche file 
Salnſia — und ging in die Küche, um den bei⸗ 
den älteren Schweſtern zu helfen, die mit dem 
Backen der Wecken beſchäftigt waren, mit denen 
jedes Mädchen am Vorabend ihrer Hochzeit die 
| Gäfte bewirten muß. 

Der Tag verfloß in Trubel und Unruhe. 
Man kochte, man briet, Gäſte kamen und gingen, 
und die Jugend lachte über die Braut, die wa: 
läſſig angezogen mit wirrem Haar und ` e: 
gelroten Flecken im Geſicht wie bewuß klos 
umherging, die an fie geſtellten Fragen ver⸗ 
kehrt oder auch gar nicht beantwortete und 
die Schweſtern durch ihre Zerſtreutheit derart 
ſtörte, daß dieſe fie ſchließlich aus der Kilche 
trieben. 

Es dämmerte bereits, als Gabrys in den 
Flur trat und, durch das im Hauſe herrschende 
Treiben gleichſam erſchreckt, an der Türe ſtehen 
blieb. Der große, hagere Mann ſah Tomifch 
genug aus in feinem langen Node, das 
Haupt gleicht einer geknickten Mohnblume vorn ⸗ 
übergeneigt, in den Armen zwei Myrtenſträucher. 
Er GC auch gleich die Zielſcheibe verſchiedener 
Späße. 

„Nun, Gabrys, was bringft Du Neues 7% 

„Warum haſt Du Dich zum Polterabend der 
Nachbarin nicht beſſer augekleidet 7" 

„Warum gibſt Du Deine Myrten weg? 
Vielleicht könnſeſt Du fie zu Deiner eigenen 
Hochzeit brauchen ?“ 

„Waun fol deun Deine Hochzeit ſtatthaben ?“ 

„Warum heirateſt Du nicht, Gabrys? Bei 
ſolchen Paläſten, wie der Deine, wird es wohl 


nicht rückgängig machen, Konſtantin würde nie⸗ 
mals in einen Auſſchub willigen. Als jedoch Sa⸗ 
luſia mit Bitten und Weinen nicht aufhörte, 
wurde die Koniee ungeduldig und erklärte rund⸗ 


nicht au Bewerberinnen fehlen 1" 
„ Gabrys! Morgen tanzt Du mit uns! Ich 
fordere Dich zu einem Krakowiat auf“, 
Gertfegung folgte) 


Douuerstog, den (24. Juni]! 7 Juli 1910. 
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Für moderne Straßenkleider: 
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Franzöſiſech⸗ N 


Foulards 


15 


in reicher Ausmuſterung. 


Tullors 


Für eleg aute Straßenkoſtüme: 


einfeidene 


110 cm breit, 
in aparten Farben. 


Leinen 


Engliſch⸗ 


mit Seidenglan; 
in allen modernen Farbe 


Jnländiſche Leinen in ſämtlichen Farben zu Fabrifspreiſen. 


hinter Motorführung 


Es ſtarten: 

Tommy Ball — England, 
Piet van Neck — Holland, 
Hugo Przyrembel — Deutſchland. 


Ferner: 


Große intern. Dauertennen 


( Agence H 


Beginn 21! Uhr nachmittags. Konzert ausgeführt vom Leonhardlſchen Fabriksorcheſter. 


Preiſe der Plätze: 
1 Rbf. 50 op, 8. und 4 Reſhe 1 Rbl. 25 Kop.; Teraſſe 1. Reihe 1 Rbl. 35 K p.; 
2. Rebe 1 Rbf. 10 Kop, 3. und 4. Reide 85 Kop.; Stehplatz für Erwachſene 45 Kop. 
Schüler und Kinder 25 Kop., im Vorverkauf ab Domerstag, den 7. rt in der Buche 
handlung von Geint, Horn, Pelritauerſtraße 146, zu haben. 


Bemerkung 


über 10, 2) u. 40 Sul 
di 


mit beſter lokaler Beſetzung. 


Sitzplatz am Ziel 2 Rbl. 50 fon ; Paſſepartout 
(aültig für Innenraum) ZRH! ; Tribüne 1. und 2 Reihe 


N.⸗G. „Union“, Abteilung Lodz. Die Sports kommiſſion. 


. Alke gelosten Billets Haben auch für den Park „Gelenenof“ 
* Gülligkelt. — Buffet am 1 95 6758 


Nicht anders ⸗ 
wo hingehen, 


denn am Sonntag, den 10. Di a. c. finder in Alexan 
drower Virner-Cchligenhanfe ein großes Stern ⸗ und 
Flover⸗Schießen verbunden mit Entenſchmaus und 
darauffolgendem großen Tanzkränchen Datt, Deshalb 
werden die Herren Milgieder nebſt ihren werten An⸗ 
gehörigen ſowle alle Flover- Schieß rend böft eingeladen. 
— Beim Sternſchteßen als Königs-Prämie eln lebendes 
Schwein. — Bequeme Tramwan-Verbindung. 


Achtungsvoll die Arrangente: A ROSNER und M HIRSCH 


N NN NN KN 
Ge Perifauerftr. 


2 ODEON:: 


Przeiazdſir. 2, 


werden porto- und ſpeſeufrei in 
ſämmlliche Zeitungen befördert von 
E. Markgraf (Rebaction det 


HPOBATEN 


uponsmrea.. Kaze pn na paus 

egen gear: enpbenre apeuagg 

plAckaro nognpanopıyura Kyısa- 

pongo. 6717 
Eine Tat weite 


Salongarnitur 


zu verkaufen. 
beim Struſh. 


Ein ër ſchöner, eingezäunter 


lutz, 


72 Ellen Front, und 61 Ellen tief, mit 
Gartenanlage, an der Sklerniewiclaſtr. 
— erſter Edplatz an der Przendzal⸗ 
nlanaſtr. — gelegen, iſt fofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Gluwnaſtr. 51, W. 13, 
von 1—3 Uhr mittags. 


Fleiſcherlad 


Evangelickaſtraße 5 
6920 


6684 
6822 
mit Eluriätung zu verfaufen. Adr. 
zu erfahren in der Exp. d. Bl. 


3444 
m a a 
D jexbavunes, 28 ro Ten) — n 
uh E Cletniſches vichtheil, 
Sportplatz Helenenhof daz Sonntag den 10. Juli 1910: Ce E Juſtitut 
pen, und Röntgenkabinett 
SON menbanz i von 


OAI 
Spezialarzt für Haut⸗ Ger 
ſchlechts⸗ u. Harnkranthelten, 
Krotkaſtraße Nr. 4. 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautleiben), Stufen: und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogeunlicht leſtrige 
Geſchwüre, Furunſel und Wundbei 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(indenbe: Hautleiden, Hämorrhoſden. 
Mückenmarlſchwindſucht). — Endoße 
copie und Enftoßeopie (Harn. 
zöhren- und Blaſenlrankheiten). — 
Electrolhyſe (Entfernung Täftiner 
Haare). — Kauſtir (Warhenentſer⸗ 
nung). — Wibrationsmaſſage, 
Heiſfluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchpneumo⸗ 


3 mechanſſche 6824 


Webstühle 


„Bütcer*, 96 Zoll Blattbreite, im Be⸗ 
kleb, billig au-verlanfen, bel S. Weiss, 
Konitantineriir. 98. 


Ein junger Jagdhund 
mit weiß und braunen Platten ſowie 
geſtutzter Rute iſt Montag abhanden 


Aue 


„Neuen Lodzer Zeitung"). 


tauſen Ste fertige Herren-, Damen- und Kinderſchuhe 
nur in meiner Schuhwarenwerkſtatt. Daſelbſt werden 
Beſtellungen u. Reparaturen elegant u. ſolide angeführt. 
W. Steinhauer 


Gſuwna - Straße 50, Ede Widzewska, I. Stock. sm 
... Attert, DE 


Gut und billig = 


gelommen. Wlederbringer erhält Be. 
Ins Karelewerſtrafe di. 828 


Möhel! 


Kredenz und ein eichener Trumean 
wenſg gebraucht, zu verkauſen. Dluga⸗ 
Str. 28, W. 12. Zu beſichtigen von 
1—2 Uber mittags. 6890 


Lu kaufen gesucht 


| ein gebrauchter ftehender Dampfkeſſel 


10-12 Com SHesfäde, 8-10 Aim 
eng, Got. Dil, unt. „K. K 12, au 
die Gm, diefes Bl. erbeten. 


— sl eikenhiiieaheFE 


6882 


maſſage nach Prof. Zabludowski 


Krantenempfang Higlih von 8—2 
und von 59: für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


De Tipschdtz 


Spezſalarzt für 


Kinder ⸗ Krankheiten. 


Wochodula⸗ Straße Nr. 45. 
Empfüngt von 3—10 Uhr vorm. und 
b. 46 Ur nachm. 10981 


Dr.St.LEWKOWIGZ 


Spezialiſt für Haut', venerifche 
Aranth. u. männliche Schwäche. 
Anwendung von Eleltrieität, elettriſchew 
Licht. und Vibratſong-Maſſage⸗ 
Zachobufaſtraße 33 beim Lombard. 
Von 9-1 n. v. 6—8, für Damen von 
Antag von PB. sun 


CNN 


Won heute ab auſſer Programm: Gebrauchte 


„FiIS-DIS“. 


SAARKICHÄRR 


| 
| 
j 


* gut eſngefübrten Geſchäſt zu bic 


* 


Airchengesang- Verein 
d. St Crinitalisgemeinde 


— 


Am Sonntag, den 10. Juli m €, fiudet im 
Schützenhauſe ein 6910 


0 
— 
für Me Mitglieder des Vereins, deren Familien und durch Mülglieder einge⸗ 
führte Säfte Dat, 
Beginn um 3 Uhr nachmittags. 


Der Vorſtand. 


Der Unferſtühhungs- und Geſelligkeitsverein „Anker“ 
S eanſtattet am Sonntag, ben 19. Jull a. c, Im Requifitene 


hanſe d. V. Zuges d. feelniffigen Feuerwehr, Zarzewsla 88 ein 


Stern⸗Schießen m 


und Preisſchießen für Damen, verbunden mit Tanzkränzchen, 


eingeladen werden. Das Vergnügungskomftee. 


" Säfte find willtommen. Beglun 2 Uhr nacht, auch bei une 
günstiger Witterung. (Sonnabend d. 9. Fall a. e. Monaksfizung.) 


in großes Gartenfeſt, 
e von einer Gruppe Hieſiger Buchdrucker, die einen gewiſſen Prozenſſah 
er in · 
nahmen 
beſtimmt, findet am Sonntag, den 10. Juli a. e, im Garten der Lodzer Fleiſcher 
Mmeiſter⸗Junung an der Milſchſtr. 45 fait, Entree A Kop. Bet ungünſtiger 
Witterung findet das Feſt in den Räumen des Innungsbauſes daſelbſt ftatt. 


Schönes L 0 K . L 


helles 
38 Ellen long, 11 Ellen breit, mit tlektriſcher Anlage, im Zenkrum der Stadt 
gelegen, auch für per ſofort zu vermieten. Näheres Milſch⸗ 


Kontor geeipuel, Straße Nr. 25, 
beim Struſch. 0808 


wozu die Herren Mitglieder mebjt werten eingehörigen ferumdt. | 


zugunſten der Unfall⸗Rettungsſtation 


igen, eventuell ein ſolches käuflich zu übernehmen. 
drei Landesſprachen in Wort und Schriſt mächtig und firm im Rechnen fein Loi 
allen Koutor⸗ ſucht Stellung Im Umgang mit Schreibmaſch in en 


wé. Blattes unter A. B. 35“ erbeten. 

wird als 

arbeiten vertraut, „ Dën, La Referenzen ſtehen zur 
ul 


Erfahrener Kaufmann 
mit einem 
Kommis 
der Wein-, Kolonial- und Delikateſſen-Branche, der Landesſprachen mächtig, 
flotter Egpedient, per I. September geſucht. Offerten unter „Kommis“ in der 
Expedition dieſes Blattes niederzulegen. 
gs Verkäuierin BA 
und zu Führung der Staffe geſucht. Bevorzugt werden ſolche, die derartige 
Voſten ſch en bekleidet haben. Wo, ſagt die Expedition dieſes Bet, 
J treb M 
Junger, ſtrebſamer Mann, 
Seile Off. unter „Solid“ E Exp. dis. Bl. erbeten. Deg A 
dle u Kaution Ott. 300.— 


Se, 1015000 NH 
Ein chelſches, nemiffenhaftes Fcäulein, aus guter Familie, die der 
der mehrere Jahre in Deuiſchland war, der Landesſprachen mächtig, ſowie nit 
| Wo? ſagt die Exp. d. Blattes. 


schinen 500“ an die Expedition dieſes Bl. 


Krempel Nel 


billig zu verkaufen. Ya 


wünscht fih an einem deiftlichen, 
Get. Offerten an die Er 
6889 


6908 


6012 


— 
Centrifuge, Wollspüle, Schlag- 
maschine, Reisskrempel und 


gebraucht zu kaufen geſuch. Off. unt, „Ma- 


FFC 
R N 

6 Walzen Krempe 

geeignet für Wattefabrikation ſind ſofort 

Senatorska 19. 


Ladentische 


Toten, m 


Strub. 


Zu erfragen Biegelftr. 70 bein 
8 687 


Ein junger 


Ruchshengs 
ſehr Mack gebaut, geeignet als Laſt⸗ 
und Suticpferb, ist für 40 29. zu 
verkaufen. Wulczanskoſtr. 80. eet 


Kolo nialparen la 


veränderung halber zu verkaufen. 
Näheres in der Ep. d. BI 


D 7 
dr. Rabinowicz 
Spezlalaxzt für Hals-, Sales, 
Ohren, Fehlkopferankheiten und 

Sprachſtörungen. 9283 
Zielona 3. Greet, 10—12, 5-7. 
Sonntag 10—1. Telephen 1018. 


dr. Feliks Skusiewicz 


weneriſche und Hautkrankheiten. 
Andrzeia-Straſſe Rr. 13 


48 abends. An Sonn- und Feler⸗ 


tagen v. 10—1 Wie mittag 


(Haut- nud Geſchlechts · 
Krankheiten) 


und von 5—7 Uhr nadınktt, 
4⁵ 


und Ohrenleldende von „—11 vorm, 
und von 4—7 nach iu. 


Dr. med. Z. Golc, 


ſchlechts Krankheiten, Petrikauer 
Straſſe 86, Wohn. 6. Sprechſtu⸗ 
den von 9—12 vorm. u. von 5—7 oben 
Kir Damen von 4—5 nachm. 


und Abſchlußwände billig zu ver⸗ 
6 


Sprechſtunden von vorm. und von 


dr. Tudwig Falk 


empfängt zu Hauſe nur von 10-12 | 
4275 


Petrikauer⸗Straße Nr. 1 


dr. L. Przedborski 


empfänotNafen,:Machens, Tehfkonf- 


8585 
Wichodnin 89, Ecke Dzielua 


Spezlalarzt für Haut und Ge: 


OD 
ds ſtatt. Tagesordnung: 
3404 Ausſtellung u. Wahl 


„ mehrjähriger Arzt d. Wiener 
D orbintert al8Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts ⸗ und 
Hautkraukheiten. 

Sprechſtunden täglich v. 8—1 


Damen 12—1. Sonn- und Fe 
ue vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Kid 


| 

| 

Spezlaliſt fie Dante, Paar“, Vene 
riſche (Syphilis), Harnorgan: 
Krankheiten u. Mäuuerſchwäche. 
Polndniowa - Straſſe Nr. 2. 
Spire hſtunden von B—1 vorm. mb von 
6-8½½ Uhr abends, für Damen von. H 
bis 6 Uhr abends. 10518 


dr. med. 5 Nronso! 


gew. Aſſiſtent von Prof, Bumm. und 
Dührssen in Berit, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkraukheiten nieder 
gelaſſen. ass 
Gtwangelieta 5. Spechſt. v. 9.10 ( 
früh u. v. 5—7 ab. Eonntags v. UL 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
8 Kouftantinerfrahe DE 
I mëng, 
ende. Dann van 40 Uhr, 
SS Meter Zb: 
teilung des 
Kaiſerlich 
Ruſſiſchen⸗ 
Vereins für 
Landwirt 
ſchaſtliche 
Geflügel 
zucht. 
itag, 8. 20 1910 um 8 Uhr 
1 en Hotel tat? 


Monatssitzung ° 


Vefpredung der 
Den, 


Vene 


ei 


Donnerstag, den (34, Sun) 7. Juli 1910. 


Emil Trau wein 


Reiner 
rnschnaps 


d Ko 


Peter Smirnow 
MOSKAU 


empfiehlt 


Petrikanerſtr. Ur. 165 


Ecke Aunaſtraße. Telephon 14-14, 
636 


I 


\ 


Sächsische Maschinenfabrik 
Rich. Hartmann 4.0. 
Ve Gegründet 1837. CHEKANITZ 15 


‚Aktienkapital 12000000 Mk. 
U VVV eege EE EE ee YUV ee 


DAMPFMASCHINEN 


mit Kolbenventilsteuerung 


Patent van den Kerchove. 


Gegründet 1837. 
5000 Beamte u. Arbeiter, 


Unerreichte 


Ueber 410000 PS im Betriebe! 
Wirtschaftlichkeit! rn 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben! 


(Ek. Arnold, Lodz. 


Unberzeugen Sie ſich, MI d du 


Se 


Wschodnia 12 und Mikolajewska 21 


die beſte und billigfte Bezugsquelle 28. Sie erhal⸗ 
ten vollſtändige Einrichtungen aller Art Möbel, 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bei Einkauf 
gegen Kaffe bedeutende Preisermüßigung. Kein 
Kaufzwang. Bitte meine Auswahl zu beſichtigen. 


Mer reren 


Danpfschiffahrt-Gesellschaft, 


Kaukas & Merkury“ 


Repräsentanz für Petrikauer und Kalischer Gouvern., 
000 Lodz, Dlugza-Strasse M 81, Telephon M 228, 3800 


giebt hierdurch zur allgemeinen Kenntnis, dass nach Eröffnung der Navigation auf der 


WOLGA, OKA, KA. WIATKA, UFA und BIELA 


lach wie vor die Annahme von Gütern zum Befördern von und nach erw 
begann, ebenso wird die Annahme yon Gütern im ununt ochenen Verkehr von 
und zu den Häfen des KASPISCHEN MEERES, MIT TEL nach dem 


KAUKASUS und PERSIEN 


fortgesetzt. 


x Die Agenturen der Gesellsch 
RAUME zum Aufbewahren verschi 


en Häfen 


ft verlügen über entsprechend 
RÄUM dengt Warengalluagen, Auf Wunsch werden vom 
Empfänger Akcepte entgegengenommen, die alsdann für Rechnung des Absenders ein- 
kassiert werden, auch werden NACHNAHME-SCHEINE ausgefolgt und nach Eingang, 
am Ausstellungsorte ausgezahlt. 

Sämtliche ins Fach schlagende Operationen finden zu müsst 
teste und schnellste Erſedigung. 


Mit nötigen Auskünften steht gern zu Gebote 


JOSEPH. LWOW, 


Repräsentant der Ges. „KAUKAS & MERKURY“. 


5899 


Ba FEED EHE) GEIGE Heu BREI BEE sem HEN m DE Bi ac Tr Gaza aa © 


vodzer Beta, 


Am 9. Juli a. c. findet im Lokale der verelnigten 
Turnverein 


Jahn Achilles 


Dluga-Straße Nr. 110 eine 


General-Versammlung 


präelſe 8 Uhr abends Datt, 
Um zahlreiches Erſchelnen der Mitglieder Bitten 


6875 


die Vorſtände. | 


Tagesordnung: 1) Zuſammenſchluß der Verelne, 2) Crfahmaht | 
3) Vallotage neuer Kandidaten 


— — 


chule Calw | 


agen 


KE 5 
H 15 bei Weisser Hirsch 
f "Man e 
phnfitaliich diätetiſche 
analorium Zünlau men 
für Nerven, Magen, Darm- und Stoffwechſelkrankheiten. 
Großer Part mit vornehm eingerichteten Schwimm-, Qufte und Sonnenbädern, 
Terrain- und Bewegungskuren. 
Das ganze Jahr geöffnet. 
Chefarzt: Oberſtabsarzt a. D. Dr. v. Hahn, 
Prospekte und Broſchüren über funktionelle Magenerkrankungen und Frauen⸗ 
5163 leiden fest durch die Direktion. 


Solbad 


Neue Höhere Handelss 


in Wörttmberg-Deutsahland. e 


ar 


Inftilut erflen Da 
ab Sprachen. 


In der 7-Kl, Mädchen-Schule 


von 
Wulcezauska⸗ 

Julie Berg, Straße 139, 
werden Aunſeldungen vom 22 Auguſt 
täglich von 9-3 Die entgegengenom⸗ 
men. Examen neuer Schülerinnen 
findet am 1., 2. u. 3. Seplember Datt, 
icht begfunt am 5. Sep⸗ 
624 


See u 


8 


Ostseebad I, Ranges. 5°), Solbider im 
ganzen Jahre, 


Der Siuluntertl 
den 


Jungborn-EKurves 


Ssommerstein 
Herrlichen Waldidyl! bei Santield in Thüringen. 
DiRE.-phys. St Mrechsel- und Regenerat.-Kuren nach 
E D Ii 
Regeneration — Genesung — Kräftigung. 


Vorzüglich auch bei Unterleibsleiden u, se: wäche etc. DS” auch 
bei Frauen m Ausführl. orient. Bros: a frei. Direktion, 


6469 


R. Weinberg, Petrikauer Straße 38. 


eee eee ee eee; 


Filiale: 


Haupt Verkauf: 7 
Claudius Zemann, Obering. 


Lodz, Wulezanska⸗Straſſe 220, 
Telephon 209. 16164 


ansSchern 
Mm Krage e 
Servifeurs 
aufen 
Handschühe 
Trikofagen 


An gross fe Auswanı 


rk, 


\ Petrikauerstr. 83 


n 


Das Maſchinen 
Umſchreibe⸗Burenn 


Pospiech” 

„Pospiec 
Petrikanerſtraße 103, Wohn. 36, 
enpfiebit ſich dem geehrten Publitum“ 
Daſelbſt werden Schüler und Schü 
lerinnen zum Maſchinenſchreiben ange. 
6863 


nommen. 


Fo 


25 5510 
e 
Schwäche d Männer 
#9 Wiederanfbau d. Kräfte anf natürl. 
Woge. Keine Pillen, keins Medi- 
zin. Bohördlich begutachtet, 
sehüre gegen 30 Kop. in Marker 
Gensrat-Vertreter d. International 
Trading 
Warsch; 


6 


A 


Company | 


Gegenüber Haus Petersilge, nehme noch einige 


u 0700 
Gärten u. Grabstätten 


zur Auſſicht und Pflege während det 
Sommers. Adreſſen Mie niederzulegen 
Dn Wurſtgeſchäft Sredniaſtr. 3. 


Liebhaber 


von Aquarien, Zierſiſ⸗ 
Stuben reiche Auswahl bel 


7 Beint rlkauerstr. 228. 


In Zgier 


Sommerware für Herren⸗ 
Garnituren, 
Paletots aus der erſten Zglerzet 
Tuchmannfaktur der neneſten Salſon 
zu beſonders billigen und herab ⸗ 
geſetzten Preiſen, 


Wilh. Friedel, 


Neuer Ring 14. 6875 


Ein unakerptlerter Peimawechſel 
Rol. 119,55 per 29. 12. 10. a/ Witebst, 
Ausſteller Chaim Engelmann, gezogen 
ale, S. Goldberg, verfehen mit Gir 
von J. Wittlind und Goldberg & Li⸗ 

r It abhanden gekommen und 
wird hiermit für wertlos erklärt. Bor 
Ankauf wird gewarnt. Goldberg u. 
Litauer. 4850 


1643 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten !! 


NUR LODZ, Pustastr.Nr. 6,11. Et. 


ai dort werden dieſel⸗ 
[ k ben in 5 Monaten zn 
H } tüchtigen Fachleuten 
70 und Meiſtern aus⸗ 
ſchicken ihre Söhne in die gebildet. Gel 
OO LN 
Vebſchulen, Jos. Rönsch 
d am Platze. 
L ee, 
Tiefbohrungen 
Grösse zu konkurrenziosen Preisen u. grösster 
Garantie übernimmt 560% 
Codzer Wasserversorger, Ing. A. Schöpke. 
Telephrn 570. Wulczanskastr, 68. 


hen u. dergl. 
6205 


Hält ſtets 
auf Lager 


E 
& 

S 
R Ge 


KE 


Näheres bei Herrn 
Brannen- und Pumpenanlegen jeder Art und 


DL UL 


Ze 


7. Juli 1910. 


Nur Lodz, Puſta⸗ 
Str. Nr. 6. II. Et. 


l 


bier, ohne irgend welche Fach ⸗ 
maten: a) die Berechnungen 
en; c) das Aufbäumen und 
dungslehre; e) das Muſter⸗ 
ichnen; 2) das Kartenſchlagen 
ichinenfehre das Weben 
huliche und komplizlerkere Gewebe, 
ſoſtühle u. . w. komp ett erlernen. 


mittags und Abendkurſus 
von Stühlen und Maſchinen 


gratis. 
Jos, Rönsch, Puſtaſtr. 6, 


Die Verwaltung. 
ee e Schr kan 


Wu ? Bude 


g. und Lager bei G. Kacheis 
siecka), Lodz, Petrikauerſtr, 30. 


Ruf. R. W g. Nr. 10820. Ben in Apotheken und Droguenhand 
Jede Rolle muß mit obirer Schu 


Aufſchriſt: Ruf. R. W. Z. Ne. 10820 und D R. W. Z. Nr. 
fein ; andere Packungen find Nachahmungen und weiſe man ent 


6070 Wilh. Dick, 


Die Lack- und Farbenhandkung 


KOSEL & Co., 


Inhaber: Philipp Schweikert, 

Przejazd⸗Straße Nr. 8, empfiehlt: 625¹ 
Branerpech "Ee, A0 Zeie, 
Engliſches Seifenpulver „Star“, An 


7 beſte 
Waſchmiltel der Welt. Blendend weiße Wäſche, müheloses 


VBaſchen. Schonung der Wäſche. Preis pro Biund 15 Kopelen 


Echt Dalmatiniſches Inſektenpulver 
v. ganz außerordentl. Wirkung. Sichereu radikale Bertilg. d. Zufefen. 
Waſch⸗Bade⸗n. Tupfſchwäm me ze gra 
Streichfertige, ſchnelltrockn. Fußbodenfarbe 


in verſchiedenen Nuancen. Verkauf Engros und Endetall. 


DE Be Ber ES CH 
Höhere Zuschneide- und Nähschule 


a E A” 


Firma 6148 


Höhere und niedere Kurſe. Neueſtes engliſches, französisches und Berliner Zu⸗ 
füneidefgitem. — Deine langjährige Praxis gist mir die Möntichte 

ſchneiden und Nähen gewiſſenhaſt und gründlich zu erlernen. 
befindet Déi eine große Damenſchneiderei, wo Déi die Schülerin Ferligleit 
und den Geſchmack aneignen können. Die Schule wurde auf der Ausſtellung 
mitt der ſübernen Medaille ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Kurſus 
Jg. We Cafi? ein Petrikauerſtraße 23. 


Inuungs⸗ oder ein Privatpatent. 
2 2 


„Blackmanns” 


A0 


von 14—48“ Durchmesser 
stets auf Lager in der 
Lodzer Motorenfabrik 


Heinr. Wegner, 


der Schule 


| 
| Ich ie 


Sie Möbel kaufen, beſichtigen eie, bitte, = P ae e 
in lompletten Speiſezimmer -, Gët, 
doe, eon . e und Rlhen-Ein- 


Möbel-Ausstellung ;; e e 


A. Müller, Möbelhaus, wrecasanast:. es. 


| 
d 


= .... een RENTE 
Institut für physikalische Heilme ethoden v. 


Dr. A STEINBERG 


Bensedykta 3. 


Bekanntmachung. 


meinen Freunden und Bekannten mit, d. 


Vierhalle 


des Herrn Ferdinand Liebioh an der Pelrikauerſtr. 207 übernefme 
und bitte plelägeitig, das meinem Vorgänger geſchenkle Vertrauen auch auf mich 
übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Pau“ Robert Bloch. 


vom 1. d. M. die 


1877 


Rönteen- und L’chtheil - Kabineit, 
Symnestik, Rückgrat - Verkrümmungen, 
Mt Erkrankungen. 


= Orthopädie, Holle 
be: Gelenk-, Knochen- und 
Hand- und Vibrations- Massage, Werkstatt für 
orthopädische Apparate. Anwendung der Röntgenstrahlen für Hell- 
zwecke und Diagnose Maui-Krankheiten. Hochfrequenz-Ströme 
(Arsonvalisation). Licht- und Heissluftbäder. Elektrisation. Wesven- 
‚Krankheiten (Männerschw.). Elektrolyse Gesſchtshaar- En 3 


D D Meiner geschätzten Kundschaft diene hiermit zur 

gefl. Kenntnisnahme, dass meine Bürsten- und Pinsel- 
Fabrik, sowie mein Verkaufslokal am 1/14. Juli a. c. nach der 
| Petrikaven Strasse M 123 verlegt werden 


Die grögstewenttas \ 2 
A für Teint und 
d eg 


Einige Tropfen im Bade- 
oder Waschwasser geben 
dem Körper eine wunder- 
bare Elastizität und Ge- 
schmeidigkeit. - Teint und 
Haut werden rosig und 
jugend - frisch, eingehüllt 
in das köstlichste Aroma, 
Nur echt mit der in allen 
Staaten gesetzl. geschützten 


e 


auf Blau-Goldener Dei 
Ferd. Mülhens 


Köln Rh und Bien 
Lieferant vieler Höfe. 


— — 


| Indem ich bitte, das mir bis jetzt geschenkte Vertrauen mir 
| auch jn meinen neuen Lokalitäten bewahren zu wollen, ver- 

sichere ich für fernerhin die pünktlichste und solideste Aus- 
führung aller in mein Fach schlagenden Aufträge. 


7680 


Hochachtungsvoll 
Caesar Matz. 


KEE 


Installationen 


| von elektrischen Glocken u. Telephonen 3 


unter Garantie 
übernimmt das 


Optifche und 
Chirurgiſche 
Geſchüft 


I 


Retrifaner: 
Straße 85. 


Telephon 14:39, 


Der Lauchſtädter B annen gab elend nbheit und 
neue Kraft allen, die ihn trauken u weile gebrauchten 
Gehrimrat Prof, Dr. med. Friedr. Hofmann V 


£auchslädler Mineral - Brunnen 


wird angewendet bei Aheumatismns, Gicht, (Bodagro), Bude an her. 
venfranfbeiten, ſowie Blutlrankheſten, KE utarnımt Frauen ' rank S 5 
Broſchüre auf in allen 2 GH um! 
Drogenhandiungen ch Boten bei Große Ani 


wahl in Tiſch⸗ 


BRNO DIETEL, Drogenhandlung, Lodz, und Wand- 


Beteifauerftenfe Nr. 16%, (eg. Malt) zu Telephon⸗ 


Der aus der Türkei eingetroffene bekauute 
empfehle mein bedeutend vergrössertes Unternehmen, wel- 


Profeſſor der Chiromautie und Graphologe ge 
ches technisch auf d modernste organisiertistu.besteht aus: 


Auch ARCHITEKT 


egenwart und 
Gegenwart un 9 MIKOLAJEWSKA 76799 MIKOLAJEWSKA 76/99 


Zukunft. 
Ehiromant TEKS deranſtaltete Seancen in verſchiedenen Städten Ruß⸗ 
lands und des Auslandes. Denket und errät Krankheiten, Diebſtähle, 
Handelsumſätze, Reiſen, Prozeſſe, Liebe und das Familien 
leben, perſönlich in Anweſenbelt der intereffierten Perſonen, ſowie 
der Photographit. 
si die Ve? Beamten - und Dienſtklaſſe 


NMT. ERK S 
AROHITEKTUR-, BÜRO-, BAU. UND MÖBEL- 


ſagt wahr die Vergangenheit, 
TISCHLEREI, BILDHAUEREI, POLSTER-.DEKO- 
UND MALEREI-WERRSTÄTTEN, AUS 
ELLUNG VON MÖBELN, STOFFEN, TAPETEN. 
TEPPICHEN, STORES UND METALLWAREN 


Honorar von 50 Kop. an, 


30 Son 
Zielona- See wë 12, W. 2. 


Lodz, 6280 
Widzewska-Strasse N 100, 


om 


Transmissionswellen 


aller Dimenfionen, Kuppeungen, Sager mit Ringfdmierung, Dedenhänger, Mau 
faften ee De anf Leger. Soiſde und ſaubere But Mäklge Preife 


6483 Rozwadowska 30, 


Magdeburg. 


Buckau 


S R. W Ö LF (Deutschland) 


F. W. TUGEMANN, Lodz, Petrikauerstr. 122. 


Patent- 


Heissdampf- 


Lokomobilen 
mit ventilloser Eräcisions- 


Steuerung. 
Originalbauart-Wolf—10-800 PS 
Betriebsmaschinen von grösster 

2003 Vollendung ung Wirtschaftlichkeit. 


1213 Gesamierzeugung 680.000 PS. 


Vertreter: 


0006 0000090900) 


Ein Mahagoni-Salon, dunkles eichenes Speisezimmer und 
Einzelmöbel sind räumungshalber billig zu verkaufen. 


Strümpfe und Socken d 


H 
ohne Naht in gutem Garn, Fill de Cos, Fill de Pers und Seide | 4 * 
haltbare Kinderstrümpfe mit doppeltem Knie, sowie alle in 4 
das Fach der Strumpfwirkerei schlagende Artikel sind zu 4 
haben: Andreasstrasse M 1, Wohnung 4. Daselbst werden 4 
auch Strümpfe z nstricken angenommen. 9881 

Bluſen Stoffen zu billigen 


—0—————9—ᷓ—0— 85 
5 778% 
Emp eh le aber feiten Preiſen. 
AMALIE HILLEMANN, 


die neueſten Muſter in; 
Widzewska- Straße Nr. 105, Ecke Nawrot. 


"aaen 


f. Zäune, Hühnerhänſer, Tennis 
Plätze und für verſchiedene an ⸗ 
dere Zwecke, liefert billigſt 


g Drabtwaren- Albert Hoffmann, Soen: 5 


Fabrik von Str. 128. * 
o wë — . U UT TV 


Weu? 
KOHLENGESCHAFT 


| HD, WIDZEWSRA-STRASSE 62 TELEPRON 240 


wollenen, halbwollenen und 
baumwollenen Klelder⸗ und 


8 
N 


= 


vaste 


#00000000000000| 


30600000000000000001 0060000000000000000% 
Fahnarzt 2 


FRITZ DÖRING 


wohnt jest Zielonaſtr. 19. 
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